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England ganz ans Seite Franhrcldisl Machtfaktor Labour
Die beiden großen Kongresse der engli -

Gemeinsame Note der Mächte an Deutschland ?

Frankreich kann warten . . .

Versammlung der vaterländischen

front gesprengt

Tos „ Journal " freut sich aufrichtig über

diese Wendung , welche , wie es schreibt , der

Sache des Friedens große Dienste erweisen
könne .

Mit dem Eintreffen SimonS in Gens
wird , wie die Genser Korrespondentin erklären ,
die Rrdiaierung einer gemeinsamen
sranzösisch - englisch . amerikanisch «
italienischen Note erwartet . In dieser
Note soll Deutschland zu verstehen gegeben
werden , daß eS in der allgemeinen Volker -

biindkommission diese Hauptgrundsätze der ge »
meinsanien Rot « der vier Großmächte a n -

nehmen soll . Erst dann würde man etwa
Mitte November an die Erörterung der Einzel ,
heilen schreiten .

Einer Information des Genfer Korrespon¬
denten des „ Oeuvre " zufolge soll bis Mitte

Dezember der Text des allgemeinen Abrüstungs¬
abkommens endgültig vereinbart werden , dessen
Geltung bis zum Jahre 191 l dauern soll.

zeichnen ist , handelt es sich höchstens um einen

psychologischen , der nur dem festen
Standpunkt der Pariser Regierung und der

Entscheidung deS britischen Kobinettes , ein

Aufrüsten Deutschlands entschieden zu v e r •

hindern , zuzuschreiben ist .

Ter tschechoslowakische Außenminister Tr .
BeneS hatte Gelegenheit , dem französischen
Außenminister zu versichern , daß in den Ab -

rüstungsfragen zwischen Frankreich und der
Kleinen Entente absolute Einigung be¬

stehe . Eine ähnliche Versicherung von polnischer
Seite bringt die „Gazetta Polska " , dir den amt¬

lichen Kreisen sehr nahe steht .

Frankreich befindet sich also in ausgezeich -
netcr Gesellschaft , so daß es warten kann , bis

Deutschland in Genf von seinen Manövern

endgültig ablasien wird .

„ Heimatfront “
in Prag und Graslitz
Hier loyal , dort glelchgeschaltet

Das „GraSlitzer VolkSblatl " hat bisher
fleißig für die Nazipartei Propaganda gemacht .
Seitdem diese aufgelöst ist , rührt es die Reklame ,

trommel für die „ Heimatfront " . Und zwar mit

den Methoden der gleichgefchalteten Presse , die

in Hitlerdeutschland drüben üblich sind . Hier «in

Beweis :
In seiner Ausgabe vom 7. Oktober bringt

«S ein « offenbar aus Prag stammende Korrespon¬
denz über tschechische Presiestimmen zur Aktion

des Herrn Henlein unter dem Titel : „ Die Heimat¬
front unter Trommelfeuer " . Tarin wird nach der

Wiedergabe des „ Prnvo lidu " auch ein Artikel

des Genosirn Jaksch zitiert , den dieser kürzlich in

der Wochenschrift „ Nova svoboda " veröffentlicht
hat . Dort war von der wichtigen Rolle di « Rede ,
Üe de « Deutsch « Turnverband in der sudeten¬
deutschen faseistischen Bewegung spielt . TaS

„GraSlitzer DolkSblatt " bemerkt dazu : „ Diesen
Herrn Jaksch wird man sich merken

müssen ! "
Man braucht diese Drohung nicht tragisch zu

nehmen . Sie ist aber bezeichnend für den G e i st
der Heimatsrontler . In Prag schwören sie
Loyalität und in Graslitz Rache . Die

Anhänger des Herrn Henlein rechnen ossenbar

ganz ernsthaft damit , daß sie die Hitlrrmelhoden
eines Tages auch in der Tschechoslowakei ein -

führen können . ES wäre nun interessant zu
wißen , ob der betrcssende Bericht des „GraSlitzer
Bokksblatt " von der Presiestelle der Heimatsront
stammt . Auch wenn dies prompt dementiert wer¬

den sollte , bleibt er immerhin ein interessantes
Faktum , wie die Anhänger Henleins seine
Redensarten von Staatütreue und Versöhnung in

die Tat umzuseprn gedenken .

Ute Dokumenle im Banktresor
Wichtiges Dewelsmaterial gegen

Jang gefunden ?
'

Prag , 11 . Oktober . Wie tschechische Mittags -
blätter melden , hat die Prager Polizei bei der

Durchsuchung von Safes in der deutschen Agrar ,
bank , die der nationalsozialistischen Parteileitung
gehörten , wertvolles Bcweisn : ate -

rial gefunden , das augenblicklich Gegenstand
eines gründlichen Studiums ist . Durch die Auf¬

deckung dieses Materials , das in einem kleinen

Koffer unlcrgrbracht war , sei der in Pankratz in

Haft befindliche Abgeordnete Jung in eine

schwierige Situation geraten . Tie Polizei habe

schon lange gewisse Toknmcnte gesuchi, die nun

in diesem Safe gefunden wurden . Jung habe

seinerzeit erklärt , von solchen Dokumenten

nichts zu wissen , nun aber stelle sich her¬

aus , daß er ans einzelnen dieser Dokumente

unterschrieben sei, auf anderen wieder

handschriftliche Bemerkungen ge¬

macht habe . Jung wisse nun ossenbar nicht , was

er setzt machen solle . Durch die ausgesundenen
Dokumente sollen noch weitere Personen , die

bisher nicht in Untersuchung standen , belastet
lein .

Weitere Haussuchungen und

Verhaltungen

Im Sekretariat der nationalsozialistischen
Gewerkschaften in Aussig sand heute eine

- Haussuchung statt , die am Nachmittag noch nicht

beendet war . Auch aus anderen Orten werden

Haussuchungen gemeldet , die sich auch auf die

anscheinend in großem Maßstabe durchgcsührte
Verschleppung der Gelder der aufge¬
lösten Parteien beziehen ; auch eine Reihe von

Verhaftungen wird gemeldet .
So wurde in T r a u t c n a u der National¬

sozialist Arno Rabe festgenommen , bei dem ein

ausgearbritcter OrgnnisationSplan gefunden
wurde . In Franzcnsbad wurde ein gewis¬
ser Franz Puschner verhaftet , der dem Vor¬

stand des Schutzverbandes der Gläubiaer der

Zentralbank angehört , in Mähr . - Schön¬

berg wurden zwei Kanslente namens Sockel
und Schal , sowie der städtische Beamte Schm : d
verhaftet , die in BreSlau sich an einer Parade
der SA . beteiligt haben sollen . In Südmähren
wurden über Illl ) Hausdurchsuchungen vorn - nom -
men , in A u s p i tz der Advokat Dr . Jarosch und
der Kaufmann Pecha verhaftet .

Paris , 11 . Oktober . Sir John Simon ,
der englische Außenminister , welcher sich gestern
abends auf der Fahrt nach Gens in Paris auf¬
hielt , hatte eine längere Unterredung mit dem
britischen Botschafter Lord Tyrrell .

Die das „ Journal " erklärt , betraute
Simon den Botschafter damit , Paul Bonrour
heute folgende Entscheidung der britischen
Regierung bekannlzugebcn :

1. Großbritannien billigt vollans die
Red « Baldwins in Birmingham , in welcher
er bekanntlich ausdrücklich die Treue gegen¬
über dem Loearno - Abkommrn bekräftigte ;

2. Die britische Regierung billigt die
Notwendigkeit einer Probesrist mit wirksamer
Kontrolle ;

3. Die britische Negierung stellt sich ent¬
schieden gegen jede Rüstung Deutsch¬
lands in welcher Form immer ;

4. Die britische Regierung wird den Mac -
Donald - Plan einer neuen Vereinbarung zwi¬
schen Frankreich , England nnd Amerika an¬
passen .

DaS - Havas - Büro bemerkt zu den Aussich¬
ten über die AbrüstungSkouscrcnz u. a. :

Botschafter N a d o l n y versicherte gestern
abends dem sranzöstschen Außenminister Paul
B o n e o u r , seine Regierung wünsche sehr ,
zu einem Erfolg der Abrüstungskonferenz bei -

zutragcn , ohne sich aber präzise auszusprechcn ,
worin der versöhnende Geist der rcichsdcutscheu
Regierung bestehe . Aehnlich und in gleicher
abstrakter Weife sprach sich Botschafter Nadolny
dem britischen und dem amerikanischen Vertreter

gegenüber aus . Gestern abends war aber die
Situation dieselbe wie am Vorabende deS vor¬

hergehenden Tages , an welchem Tage die deutsche
Regierung die Verbalnote in London und in Rom

überreichen ließ .

Wenn schon irgendein Fortschritt in den

Ansichten der Berliner Negierung zu ver -

Wien , 11 . Oktober . ( Eigenbericht . ) Tie

sozialdemokratische Partei hat nntcr dem Ein¬

druck der Forderungen zahlreicher Arbeiterdrpu -
tationen eine Reihe wichtiger Beschlüsie über den

Abwehrkanips gegen die Unterdrückung der Ar¬

beiterorganisationen und daS Kolportageverbot
der „Arbeiter - Leitung " , die streng vertraulich

behandelt werden , gefaßt . Tie Erregung , die

Dienstag bei der Arbeiterschaft zu verzeichnen
war , hat sich bis Mitwoch früh einigermaßen
gelegt , so daß die Arbeit überall wieder ausge¬
nommen wurde . Nachmittags stieg die Erregung
wieder als bekannt wurde , daß die Vaterländische

Front am Schwarzenbergplatz eine Kundgebung
veranstalten wolle . In den zirka tausend ver¬

sammelten Angehörigen der Vaterländischen Front

Me Regierung plant auch Fest ¬

setzung von NlndestiOhnen

Paris , 11 . Oktober . Dem „ Matin " zu¬

folge sollen die in dem gestrige » KabinettSrat er¬

örterten finanz - und wirtschaftspolitischen fttrsetz -
entwürsc der Negierung neben dem Finanz -
saniernngsplan eine Reihe von sozialen Re¬

formen vorbereite ». Unter andere » : sei vorge¬

sehen , die Schaff « ng von Kollektiv¬

arbeitsverträgen , die Festsetzung von

Minde st löhnen und die Herabsetzung
der Arbeitszeit . Diese solle obli¬

gatorisch vierzig Stunden in der

Woche für alle Unternehmen betra¬

gen , die Auftrage vom Staat im Rahmen des

Plane « zur Förderung der nationale « Wirtschaft
erhalte « würde « .

gesellten sich an die sechstausend sozialdemokratische
Arbeiter , di « in dem Moment , da die Kapelle der

Vaterländischen Front mit der Musik einsetzte ,
u: it Pfuirufen und dem Gruß « „ Freiheit " rea¬

gierten . Als die Polizei einschritt , brachte dir

Masse Hochrufe aus die „Arbeiter - Zeitung " aus .
Die Kimdgebung wurde trotz aller Bemühungen
der Polizei , die Demonstranten zu zerstreuen , ab¬

gebrochen . Ebenso nnterblieb der für den Schluß
der Kundgebung vorbereitete Fackelzug . Tie

Straßen wurden abgesperrt , wie auch das Ge¬

bäude der „Arbelter - Jeitnng " , vor dem sich An¬

sammlungen von Arbeiter » bildeten , abgcriegelt
wurde . Den Zeitungen in Wien wurde unter -

sagt , über die verunglückte Kundgebung nnd die

Stimmung in Wien z » berieten .

Beendigung der Völherbunds -

vcrsammlung

Genf , 11 . Oktober . Das HavaS - Büro betont

in seinem Berichte über die Beendigung der Ar¬

beiten der Pölkcrbundvcrsammlung heute mittag
12 Uhr 30 , daß eine Resolution über den Schuh
der Minderheiten angenommen worden ist , die

die französische Delegation unterbreitete und die

dann der französische Delegierte Berengcr ver¬

teidigte . Wenn auch die Lösung dieser Frage eine

notdürftige war , weil sich ihr die deutsche Dele¬

gation entgegenstellte , so war dennoch der mora¬

lische Effekt dieses Vorgehens nicht geschmälert
und Deutschland stand vollkommen isoliert gegen -
über ' der einmütigen Opposition der Delegierten
aller Staaten da , die in der Völkerbundvcrsamm -
( ung vertreten sind .

scheu Arbeitcrbetvcgung , der Getvarrschafts -
kongrcß von Brighton im September und der

Kongreß der Labonr Party , der in Hastings
in diesen Tagen seinen Abschluß fand , haben
den Umschwung signalisiert : die depri¬
mierenden Folgen der Wahlnie¬
derlage von 1031 sind bereits
ü b e r w u n d e n, ein neuer A u f st i e g,
der seinen deutlichen Ausdruck in den Stim -

menzahlcn der Nachtvahlen findet , hat be¬

gonnen . Ter englische Sozialismus beginnt
wiederum den Kampf nm die Macht , nm die

ganze Macht . England muß bei den näch¬
sten Wahlen eine Arbciterregierung
erhalten , die zu anderen Ergebnissen führen
und anders aussehcn soll als die beiden Arbei -

terrcgierungcn , an deren Spitze der unselige
MacDonald gestanden hat .

Es ist bezeichnend für den Vorsprung ,
den die Arbeiterpartei gegcnüluir der konti¬

nentalen Arbeiterbewegung ans,zeigt , daß sie
bereits jetzt sich mit den Fragen der soziali¬
stischen Verwirklichung beschäftig : nnd die

Fragen der Reorganisation der gesellschaft¬
lichen Ordnung praktisch und konkret auf ihre
Tagesordnung stellt . Die Diskussion aus den :

Kongreß in H a st i n g s ging nm das sozia »
listisckze Aktionsprogramm der Partei , um die

Prüfung der machtpolitischcn Wege und Mög¬
lichkeiten für dir erste Etappe der sozialistischen
Verwirklichung . Tie Initiative kam von der

„Sozialistischen Liga " , jener Gruppe der Un¬

abhängigen Arbeiterpartei , die der Arbiter¬

partei treu geblieben ist . Die „ Times " schrieben
während des Kongresses von Hastings , daß
die „Sozialistische Liga " Ambitionen auf die
intellektuelle Führung der Arluüterpartei er¬

hebt , in : Munde des konservativen Organs ,
das die Liga wegen ihres sozialistischen Akli -
viümns angrcift , wohl ein Vorwurf . Auf dem

Kongreß war Sir Stassvrd Cripps der Wort¬

führer der Liga . Die Liga verlangt einen

sozialistischen Wirtschaflsplan für Industrie ,
Finanzen und Außenpolitik . Dieses Programm
ist an sich geN' iß nicht neu , neu sind indessen
die politischen Forderungen , die an sic geknüpft
wurden . Cripps verlangte eine solche Ver -

fassungsrcform , die eine reibungslose Durch -
führung der sozialistischen Wirtschaftsresormen
ermöglichen muß . Die verfassnngSpolitischen
Forderungen der Liga stellen neben der Ab¬

schaffung des Oberhauses die Einführung der

Sondervollmachten , die das Parlament der

künftigen Arbrilerrcgicrung für die Durchfüh¬
rung ihres Wirtschaftsprvgra »uns geben muß .
Der Gcsehgcbungsapparal und die Staats -

maschinc müssen arbeit » - und funktionsfähig
für die Realisierung der sozialistischen Ziele
gemacht werden . Diese Forderungen bedeuten
weder die Abschaffung der demokratischen Ver¬

fassung , noch die Vernichtung des demokra¬

tischen Staatslelum » . Sie sind realistisch : Ver -

fassuugSsragcn sind Machtfragen . Auch nicht
ein Teil der sozialistischen Verwirklichung
wird möglich , wenn er machtpolitisch nicht

fundiert wird , wenn der Staatsapparat an

diese Aufgabe «ich : angepaßt wird .
Die Hastinger Diskussion hat die Frage

nach den Grenzen der Nentralität der jetzigen
Verfassungsfaktoren und den Widerstand der

besitzenden Klassen aufgerollt . Einer der be -

deutendsteN Publizisten der Arbeiterpartei und
der größte Vertreter der englischen StaaiS -

wisscnschaft , Harold Laski , warnte bereits vor
einem Jahr die Arbeiterpartei davor , sich
irgendeinem Optimismus über die Haltung
der heute noch neutral bleibenden Verfassungs -
und Machifaktorcn im Falle eines entscheiden¬
den Vorstoßes der Arbeiterpartei au der Macht
hinzugeben . Laski hielt es für ausgeschlossen,
daß die Krone und die Armee die Soziali -
sierungsmaßnahmcn einer künftigen Arbeiter¬

regierung dulden ivcrdcn . Ans den : Kongreß
in . Hastings leugnete Lee Smith die Möglich¬
keit ab , daß die Krone durch die freiwillige
Ernennung der sozialistischen Lords die konser -

4l> SMewodie in Frankreiih ?
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Mißhandlung eines polnisdicn
IfonsuEaisbcaiftien

Warschau , 11 . Oktober . $it Breslau wurde

heute der Beamte des dortigen polnischen Konsu¬
lats Matuszczak , der sich in Begleitung seiner
Brant befand , von einer vorbenuarschicrenden
nationalsozialistischen Sturmabteilung iibersalle »
und mißhandelt , ivril er die Hakenkrcnzfahnc nichi
gegrüßt hatte .

vative Mehrheit des Oberhauses , die sich den

sozialistischen Maßnahmen der Arbeiierregie -
rung widersetzen wird , brechen werde . England
ist jene europäische Großmacht , deren Temv -

kraiie über die älteste Tradition verfügt , die

größte Stabilität aufweist und die unver¬

brauchtesten Reserven Hal . Die große Mehr¬
heit der Arbeiterpartei ist außerordentlich vor¬

sichtig , wo cs darum geht , in der Zeit der

Bedrohung oder der Bcrnich . uilg der Temo -

kratie in den meisten Ländern Europas , selbst
die konservativen Einrichtungen des englischen
Berfasiungslebcns irgendwie anzutastcn , und

so konnten sich die Gedanken der Sondervoll¬

machten für die Arbciterregicrung aus ' dem

Kongreß in Hastings nicht durchsetzen .

Aber die Frage ist gestellt : wie denkt

sich der englische Sozialismus
den niachrpolitischen und verfas -
s u n g s p o l i t i s ch e n Weg , wenn er
die Me hrh e i t im Parlament er¬

halten wird ? Die entscheidenden und

kritischen Stunden für die englische Demo¬
kratie werden kommen , wenn sie das Prole¬
tariat zur Macht erheben wird . Die Möglich¬
keit einer fascistische » Gefahr entsteht hcurc
für England nichr ans dem Widerstand der

besitzenden Klassen gegen die Demokratie ,
wenn sie den Sozialisinus auf die Tages¬
ordnung sehen wird , als aus der Zersetzung
der Mittelklassen .

Indessen bleibt die englische Arbeilcr -

bctvcgung außerordentlich hellhörig gegenüber
allem , was die fascistische Gefahr nur audeutcu
kann . Sie wird diese Gefahr nie unterschätzen .
In Hastings erklärte der jetzige Partcivor -
sitzcnde Compion , daß die Gefahr der Diktatur
in England in den letzten zwei Jahren zuge¬
nommen hat . Ter Kongreß in Hastings hat
beschlosien , einen Ausschuß aus den Vertretern

der Arbeiterpartei , der Gewerkschaften und der

Genossenschaften zu bilden , der speziell die

Frage nach der Tiktaturgefahr und ihrer
Abwendung prüfen soll . Auf dem Brightoner
Gewerkschaftskongreß stand die Frage des

Fascismus und der Tik atur noch mehr im

Vordergrund als in Hastings . Der Vorsitzende
des Kongresses Walkdcn hat die fascistische
Gefahr auch für England betont und die

Methoden der fascistischrn Politik und Pro¬
paganda genau definiert : die Militarisierung
der Politik , der Kampf um die Jugend , die

Hetze gegen den Parlamentarismus .
Wie stabil heute noch die englische Demo¬

kratie auch sein mag , die Zeiten ihrer insulare »
Sicherheit sind vorbei . In Brighton und in

Hastings ist eine „kontinentale " Sprache ge¬
führt worden : der Fascismus muß
geschlagen werde » noch bevor er

z u r M a ch t kommt !

U KomMic wird zum Trauerspiell
Van der Lubbe vollständig verblödet ?
Der unbequeme Dimitrow >

Tie Mittwochverhandlung läßt das schänd¬
liche Machwerk zur Rettung GoeringS , das da
in Szene gesetzt wurde noch offenkundiger wer¬
den . Ban der Lubbe kann niemand mehr bela¬

sten , er ist offenbar ganz verblödet .

Als die Angeklagten in den Saal geführt
werden , fällt das veränderte Aussehen des Ange¬
klagten van der Lubbe auf , der im Gegensatz
zu sonst sauber frisiert worden ist .

Dimitrow neuerdings
abgeitthr ! ?

Der Angeklagte T imikrow steht auf und
will eine Frage im Zusammenhang mir dem Ter -

mtu der Lokalaugenschcins vor dem Reichstag stel .
len . Ter Borjiveude lehnt das ab . Dimitrow will

trotzdem seine Bemerkungen sortsetze ». Ter Bor¬

sitzende entzieht ihm das Wort . Dimitrow «rklörr :

Jetzt sind wir nicht mehr Angeklagter , sondern auch

Verteidiger für Dimitrow . Der Senat

erhebt sich bei diesen Worten von den Plätzen und

zieht sich zur Bcschlnßsassung über das Verhalten
D' mrtrotvs zurück . Nach kurzer Beratung verkün¬
det der Vorsitzende folgenden Beschluß dcS Senates :

„ Ter Angeklagte Dimitrow wird wegen wie¬

derholten Ungehorsams gegen die Anordnungen
des Vorsitzenden , insbesondirr gegen die Anord¬

nungen , durch die ihm das Wort entzogen ist , bis
aui tveiierrs aus dem Sitzungssaal entfernt . Er
ist in » Gefängnis abzusiihren . "

Dimitrow p r o t e st i « r t in erregten Worten

dagegen und üR' rreichl seinem Verteidiger Tr . Tei -
chert ein Schriftstück mit dem Bemerken : Diese
Frage inöchie ich st eilen . Tun Sie es ,
btttc , für mich ! Rechtsanwalt Tr . Teichert rüst
dem Angckiogten zu : Hätten Sie mir das lieber

früher gesagt ! Ter Angeklagte wird dann abgeführt .
Tas Gericht setzt die Zeugenvernehmung

über die Vorgänge am Abend dcü Reichstags¬
brandes fort .

Pvlizeileutnant Latrit , Führer der Brandenbur¬

ger Tortvache , sagt ans : Gegen 2X Uhr betrat ein

junger Mann die Wiche und teilte mit , daß tut

Reichstag ei » Brand auSgebroche » sei . Wir fuhren
schnell zum Reichstag Vor der Treppe bemerkte lch
oben einen Hellen Feuerschein , der ztoeirin -
halb bis drei Aierrr hoch war . Ich ging hinaus . Der
Wachtmeister Bnwert evstattete mir Meldung . Ich
unterbrach ihn sofort und fragte , ob Fruernieldung
erstattet sei . Al « er das bejahte , jagte ich, «s müsic
sofort Großalarm gemeldet werden . Als sie an
die große Wandelhalle kamen , log in der Mitte des

Einganges ein breimendes Kissen . Rechts hing ein
dicker Plü ' chvorhang , der von rechts nach links oben
brannte . Auch auf der linken Seit « gegenüber war
ei » lolchcr Vorhang , der höher brannte . Als er in
den Plenarsaal hineinkam , sei der Fußboden noch
dunkc ! gewesen , aber der Saal sei belcuchet worden
wie durch eine flaminende Orgel , die sich über dem

Präsideitteniisch erhob . In der Mitt « brannte eine
hohe Flaninie in verhältnismäßig ruhigem Licht ,
rechts und links daneben züngelten kletnere einzel¬
stehende Flannnen empor , die wie leuchtende
Orgelpfeifen wirkten . Alle diese Flammen
vereinigten sich ans dem Präsidentenlisch zu einenr
zusammenhängenden Brandherd . Als ich das sah ,
Ivar ich sofort im Bilde : Brandstiftung , Pistolen
raus !

In der Wandelhalle fand er eine Sport¬

nr ü tz e, einen 2 e l b stder und ein Stück

Seif « .

Vsn der LuDbe ein hilfloses
Wradf

Dem Angeklagten van der Lubbe , oer

während dieser Vernehmung apathisch in seiner
gewohnten gebückten Haltung aus der Bank sitzt,
wird von seinem Verteidiger Rechtsanwalt Tr .

Seissen schon zum zweiten oder dritten Male
d i c N a s e geputzt . Der Angeklagte läßt sich die¬

sen Dienst von anderen erweisen . Wenn ihm von
den Anwälten das Taschentuch hingcreich » wird ,
reagiert er nicht darauf .

Ter Zeuge PolizeUeutitant La tert fährt fort :
Ich crsuhr erst später , daß diese Gegenstände van
der Lubbe gehörten . Im Reichstage selbst traf ich
mit anderen Polizisten zusammen , und
man erzählte mir , daß man soeben an der Brand¬
stelle van der Lubbe festgcnommrn habe . Er sei nur
mit einer Hose bekleidet gewesen und sitze jetzt in der
Brandenburger Torwache . Ich begab mich dorthin
und fragte Lubbe sofort , ob die von mir gesundenen
Gegenstände ihm gehörten . Er bejahte . Ich fragte
ihn dann , ob er den Reichstag angesteckt habe : Dar¬

aus sagte er Ja . Tann fragte ich, ob eS stimme , daß
er auch das Schloß und den Tom in Brand stecken
tvollte . Taraus sagte er auch : Ja !

Vorsitzender : Von dem Plan , den Dom in
Brand zu stecken , haben wir hier nicht « gehört .

Znlge : Auf der Wache ist mir davon

erzählt worden . Ich fragte den Angeklagten
dann , warunl er den Reichstag in Brand gesteckt
"habe . Darauf schwieg er und lachte . Ich hatte den
Eindruck , daß ich cs mit einem Irrsinnigen zu tun
hatte .

Oberreichsanwalt : Ist dein Zeugen be
kämet , daß behauptet worden ist , i - m Reichstag « sei
zentnerweise Brandmaterial gesunden worden ?

Zeuge : Wir haben alles genau durchsuch : ,
auch die klemjten Räume und sogar Schränke öffne »
lassen . Wir haben nirgends etwas ge¬
funden .

Der Professor der Technischen Hochschule Ge¬
heimrat Jasie , der hierauf alS Sachverständiger ver¬
eidigt wird , fragt den Zeugen , wann er zuerst d>c
Flammen in der ReichstagSkuppol gesehen habe .
La leit erwidert : Als er um 21 Uhr 25 iu den
Reichstag zuviick ging , habe er die Funken iu der
Kuppel noch nicht gescheit . TuS sei ihm erst später
gesagt worden . Er habe sich darüber sehr gewun¬
dert , denn er habe doch den Plenarsaal kurz vorher
in fast unversehrtem Zustand « gesehen .

Die Frage deS Branddirektors Dr . Wagner ,
ob er den Eindruck hatte , daß der Plenarsaal des
Reichstages durch di « Feuerwehr sehr leicht zu
retten gewesen wäre , bejaht Zeuge .

Branddirektor Wagner : Haben Sie
den Eindruck , wenn jemand zum ersten Male im
Reichstag gewesen ist , und wenn er noch dazu in
dem vrrdunkelten Raum auf nicht normalen Wege
elngestlegrn ist , daß er dann in diesen Raumen ohne
weiteres am nächsten Tage mit Geschwindigkeit den
Weg wieder zurllcklegen kann ?

Zeuge Lateit : Nein !
Nach Wiodercroffuung stellt der ObcrreichSan -

walt die Frage an deu Zeugen Lateit , ob damale
bei den Absperrungen auch SA. , SS . oder sonstige
Formatwnen heraitgezogen worden sind , ob sie sckwn
vorher da waren oder ivaun sie später herangezo¬
gen wurden . Der Zotige erwidert , daß er kurz vor

' 11 Uhr im Absperrdicnst abgelöst worden sei ; biz
zu diesem Zeitpunkt feien weder SA . noch SS . iu
gewesen . OberrctchSanwall : Es ist nämlich bchaup -
let tvorden , daß g-Ie - ch von tzbnfang an aus der
Pistole geschossen , sozusagen SA . und SS . do gewe¬
sen sei , also schon gewissermaßen in Vorbereitung
lag , um die Brandstelle abzusperren . Ter Zeuge ver -
nein : erneut und erklärt , daß sein « Wache start
genug gewesen sei, er habe keine Verstärkung g- .
braucht .

Der Dovsitzende wendet sich nun an den Ange¬
klagten van der Lubbe . Ban der Lubbe stehl ans ,
bleibt aber in seruer gebeugten Haltung . S e t n
Verteidiger putzt thm die Nase . Vor¬
sitzender : Sie haben die Aussagen dcS Zeugen Laltit
gehört . Haben Sie dazu etwas zu erklären ?

Ban der Lubbe nach längerem Zögern : Nein :
Vorsitzender : War die Aussage so richtig ? Bau der
Lubbe ? Da - kann ich nicht sagen .

Der Vorsitzende teilt dann mit , daß am To. ' -
nerskag . 8 Uhr abends , ein Lokaltermin vor d : m
ReichStagsgebäude slatlsittden soll , um sestzustellcn ,
ob « in « oder zwei Person « » in den Reichstag
eingestiegen sind , ob Schatten zu sehen waren usm.

Der OberveichSauwa ' t fragt den Zeugen Bu >
wert , ob er den Befehl LateitS , Großa la rm zu
melden , weitergegeben hat . Der Zeuge Buwert
verneint . Die Ausführung des Befehles sei nicht
möglich getvesen , weil er allein an der Stelle Wache
hatte . Branddirektor Wagner stellt fest , daß der erste
Alarm unt 21 Uhr 1 t, der ztvcitr um 21 Uhr ( 5
kam , um 21 Uhr 31 wurde die lv . Alarmstufe durch¬
gegeben und um 21 Uhr -12 der 12. Alarm angcord .
net . Der Befehl , Großalarm zu geben , sei wahr¬
scheinlich von den Polizeibcauiten nur dahin ver¬
standen worden , daß er mehr alarmieren soll .

Ms nächster Zeuge wird Tr . LePsiuS vcrnom -
iiietr . Der Zeuge hat van der Lubbe am Tage nach
deut Brande bei Abschrciien des Branü - wcgcs an
jeder Brandstelle gefragt , wie er das Feuer ange¬
legt hat . Dan der Lubbe habe ausführlich und
bcreilwillig geantwortet . Zn einigen Fällen sei ihm
zunächst die Angabe van der LubbeS mit den tech¬
nischen Möglichkeiten nicht ganz überein¬
stimmend erschienen . Ban der Lubbe sei aber bei
seinen Angaben gebliebeit . Ter Zeuge hat den An -
geklagten auch nach seinen Gründen gefragt , woraus
der Angeklagte erwiderte , daß die ganze Gesell¬
schaft vernichtet werden müsse . Als der Zeuge mit
dem Angeklagten in den Plenarsaal kam , hatte er
den Eindruck , daß van der Lubbe mit einer gewis¬
sen Befriedigung schmunzelnd nm sich sah.

Don den weiteren Zeugenaussagen im Rcichs -
tagsbrattdprozeß war vor allem von Antercsse di «
Mitteilung des Polizisten Lateit über den Unbe -
kannten , der während des Brandes aus dem Reichs -
tagSgebäude getreten und in Richtung Tiergarten
verschwunden war . Ueber diese Sache wird noch
Jng . Bogun vernommen werden , der der Polizei
eine entsprechende Mitteilmtg zngehcn ließ . VerclS
auS der heutigen Aussage des Pollzeideamtcn Latett
ist jedoch ersichtlich , daß der uwbckannic Mann mit
keinem der fünf Angeklagte » idenl - ' sch sein kamt .

Ein sicheres Dealtl , das Aufmerksamkeit erregte ,
bildete die unklare Antwort Tr . Lepsins auf die
ständigen Fragen deS Vorsitzenden , wer den Zeugen
mit der fachmännischen Ucbcrprüfnng des Reichs¬
tages nach dem Brande beauftragt hat . lieber
Drängen der Vorsitzenden deutele sodann Dr . Lep¬
sins an , daß er vom Luftfahrtmin - sterium oder von «
preußischen Imienministerium entsandt worden sei.

Ti « Brandstiftting des Reichstages ist nun zeit¬
lich überaus genau festgelegt Ans den bisherigen
Aussagen geht hervor , daß van der Lubbe bloß etwa
lö Minuten zur Verfügung hatte , um den Brand
an ettva 30 verschlodencn Stellen des Gebäudes zu
legen , di « des öfteren voneinander sehr weit ent¬
fernt liegen . Die eine ähnliche Leistung für einen
vittzigen Menschen bestreitbar ist , muß erst die wei¬
tere Verhandlung zeigen .

Lilith
und der Komet

Ein abenteuerliches , modernes
Märchen von Kurt Doberer

Da es unzweiselliaft ein Privatbüro war ,
klopfte Dick erst an . elze er eintrat .

Hinter einem großen Schreibtisch saß ein
kleiner dicker Mann init Glatze , Kneifer , Bauch
und kühner Rase . Er war eben dabei , einen
Spirituskocher zu regulieren .

An einem der Morsetische hackte ein blasser
junger Mann mW hämmerte eine Nachricht mit
dein Taster . Zivei ebenlv blasse Mädels in ein¬
fachen Kleidchen und schwarzen Locken laßen vor
Telephorlbrettcrn und vermittelten umständlich
spärliche Gespräche .

Dick war über diele emsige Tätigkeit so ver¬
wundert , daß er zuerst nur „ Guten Tag " wün¬
schen konnte .

Der klein « Mann erhob sich geschäftig an¬
feinem Sessel , wollte hinter dem großen Tisch
hervor und warf dabei « inen Berg Konserven¬
büchsen ei ». Aergerlich wandte er sich dem einen
MÄiel zu : „ Laß doch die Lent « einen Augenblick
warten , Sally . Wir können uns nicht zerreißen
Räume die Büchten weg und sieh nach , ob der
Speck und die Erblen fertig sind . "

Dann wendete sich der kleine Mann freund¬
lich lächelnd an Dick .

„ Mayer , mit Upsilon, " stellte er sich vor .
„ ES ist ein bißchen provisorisch hier in meiner
Familien - A. - G" , fügte er mit erklärender Geste
hinzu .

„DouglaS ", sagte Dick nur , verbeugte sich
leicht und harrte der kommendcit Dinge .

Seit dem Wort „DouglaS " war der kleine
Mayer sichtlich ergriffen .

„ Ah! — Sehr verbunden , Herr Douglas .
Freut mich , Sie kennen zu lernen . - Habe die Ehre ,
und womit könnte ich dienen ? "

„ Sie haben dock) das Nachrichtenbüro —" ,
meinte Tick , etwas ungerührt durch den Ehren¬
salut .

„ Ja , ganz richtig — das habe ich eigentlich ",
bestätigte - Herr Mayer . „ Obwohl ich nicht weiß ,
was die Miete koste » wird . Trotzdem ist es
gratis aus Menschenliebe und Gcschäftsreklame . "
Hier machte Mayer einen kurzen DapS , dann
war er aufgezogen . Er war früher sicher Ge¬
schäftsreisender , oder billiger Jakob getvesen.

„Aber, " meinte er , „wissen Ste , eigentlich
sind wir ja eine Abfall - und Altmetallverwer -
tunasgcsell ' chaft . Aber zurzeit geht das Geschäft
noch nicht . Es ist eine Spekulationsgründung
sozusagen . "

Eine Speknlationsgründnng mit Spiritus¬
kocher, Stearinkerze und „freier Wohnung " ,
dachte Dick .

Es ist « in « Spekukationsgrülwung . Aber
eine todsicher « Sache . Sie bekämen Ihr Geld in
den nächsten Wochen mit tausend Prozent ,
„Also " , wendet « Dick ein .

„Sie wünschen also ? " meint « Mayer .
„ Kann ich an den Apparat ? " wurde Dick

jetzt massiver ,
„ Aber bitte schön ! " meinte Mayer . „ Sie

können selber . Obwohl wir zuverlässig arbeiten
und nur feine Kundschaft haben — der chinesische
Doktor drüben —"

„Chinesischer Doktor " , hatte Dick aufgehorcht .
Aber er wollte Mayer nicht zu weitere ^ Roden
reizen . Deshalb sagte er nur : „Stellen Sie doch
bitte den Aufenthalt von Lilith Marion - Matas -
lani fest . "

„Ist schon festgestellt ", flötete der kleine
Mayer sanft . „ Der Herr von drunten hat sich
erkundigt "

Es war für Dick allmählich nicht mehr zum
Aushalten . Mayer hatte wirklich feine „Ver¬
bindungen " .

„ Wie hieß der - Herr ?" fuhr er den kleinen
Mayer ein bißchen unvermittelt an .

„ Oh, bitte schön " , nreinte dieser . „Ich kann
doch nichts dafür . Und wie der - Herr heißt , weiß
ich noch nicht . Es war ein diskreter Fall , so¬
zusagen "

„ Wo ist Lilith Marion " , unterbrach Dick den
Mayer schroff .

„ Frau Matassani ist in den Betonkammern
des Syndikats . Die Zimmernummer war leider
nicht festzustcllen . Es tut mir leid . " Mayer
korlnte nun seinem Gesicht wirklich eineik leiden¬
den Ausdruck geben .

Dick war beruhigt . Sie war also verhältnis¬
mäßig sicher . Obwohl er die Kammern am New
Ararat für besser hielt .

„ Meinen besten Dank " , versicherte er dem
kleinen rührigen Mayer . „ Wenn Sie bei der
Alttnetallvcrwertnnq an mich denken würden , in
drei Wochen "

„ Ich werde hoffentlich noch denken " , ver¬
sprach Dick . Tann begab er sich eilenden Fußes
zu den : Herrn „ ta drunten " .

DaS heißt — nein , an der Treppe konnte
seine Eilfertigkeit er schon wieder ettvas zügeln .

„ Ich ivcrde mir besser erst den chinesischen
Doktor ansehen ", verschrieb sich Dick ein Be -
ruhigungspulver .

Er g ' ng den leicht gekrümmten Gang vor ,
bis zur Eck « des nächsten Quadranten .

Dick hatte richtig vermutet . Die Tür d « S
Zimmers , aus dem der Radau drang , stand offen .
Selbst noch im Schatten stehend , konnte « r be¬
reits den Raum überblicken . Driniten ging ein
Mann zwilchen zwei Schreibmaschinen auf und
ab . An der einen saß ein « junge Chinesin und
an der anderen ein älterer Mann mit slawischen
Gesichtszügen .

Beide hämmerten mit affenartiger Ge -
' chtvindigkeit ans den Tasten herum .

Aus einem Tiich lagen Stöße von Akten ,
Zetteln und Formularen

Der Mann hatte beim Diktieren eifrig in
einem Akt « geblättert , den er in der - Hand hielt .
Nun machte er ein « Pause , um auf dem Tisch
nach neuem Material zu suchen .

Jetzt trat Dick ein . Der andere drehte sich
um . Es war Dr . Ming .

-Herzlich begrüßten sich beide . Dick war aber
doch etwas erstaunt , den betriebsamen Agitator
hier in diesem Zimmer , fern von den Ereignissen ,
zu finden .

Ming erfühlte das auch sofort . „ Du bist
sicher erstaunt " , sagte er , „ mich weit vom Schuß
zu finden . Aber es ist alles pvecklos jetzt . Die
Massen sind wahnsinnig. Wir müssen einfach
warten , bis sie wieder nüchtern sind . Nach dem
Chaos , nach dem Kometeneinsturz werden wir
schon zuarcifen wenn wir noch können . "
Dabei lächelte Ming sanft und fatalisttsch .

„ Und null ? " fragte Dick . „ Was machst du
hier ? "

„ Ich mache für alle Fäll « Vorarbeiten, "
» « inte Ming . „ Wir schreiben ein Protokoll über
die Korruptionsaffären der letztet : Regierungen .
Ich habe einfach herrliches Material . Auf dem
Tisch dort , das sind lauter Originalakten . Es ist
ein fabelhaftes Arbeiten hier , ohne Geheinckopie
und Photo . Wir sind beinahe legal . "

Eben trat ein wenig Vertrauen erweckendes
Individuum in das Zimmer . Das hatte eine
Schweißerbrille auf die Stirn geschoben . An sei¬
nen großen - Händen hatte er Gummihandschuh « .
Unter der Mütze kroch ihm ein Bündel wider¬
spenstiger roter - Haare hervor .

Hinter ihm kamen zwei Mann schwer mit
Akten bepackt .

„ Das wär « also Tresor sechs", meinte der
Rothaarige zu Ming . Dann gab er den beiden
Trägern einen Wink , ihre Packen abzustellen .
Dann verschwanden die Drei wieder , ohne weiter
ein Wort zu verlieren .

( Fortsetzung folgt . )
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DudHelbcraiont in der böhmischen

landesvertreinna
Prag , 11 . Oktober . Die LanüeSvcrlretung

begann heute mit der Ä e ne ra lde ba t te über

den La««- esvvranfchlag für das kommende Jahr .
AlS erster Rechter sprach

Genosse Dr . Emil SlrauD :

Die Finanzpolitik der öfsentlichcn Körperschaf¬
ten ist heute bestimmt durch die Abschätzung der

künftigen WirtfchastSentwicklung . Ta es heule wenig

Hoffnung ans eine baldig « gute Konjunktur gib: ,

können wir auch nicht mit einer automatischen
Besserung der Lage der össeuttichen Finanzen

rechnen .
Bei der «rforverlichen Sanierung der Telbstverwal -
tungsfinanzen nrüssrn wir daher aus alle JUusivnen
verzichten .

Die Grundlage der Solbswenwaltung ist die

Gemeinde . Tie Krise , in der sich dl « Finanzen

unserer Gemeinden befiirden , hat zwei Ursachen :

1. De allgemeine Wirischajistrij «, welche zu einem

Linken der Erträge der Zuschläge geführt hat und

2. die F' inanzgesctz « von 1927 , welche die Gemeinden

um reich « ZnschlagSerträge in der Zeil einer günsti¬

gen Konjunklnr gebracht haben . Te Gemeinden

iönncn nur noch die auf einem gesetzlichen oder Ber -

tragstitel beruhenden Ausgaben leisten , ja nicht ein »

mal das mehr : Li « bleiben Zinsen ' und Tilgungs¬
raten ihrer Anleihen schuldig ,

in den Rentämtern häuf « » sich die unbezahlten

Rechnungen , Beamte und Angestellte erhalten ihre

Gehälter in Raten , di , Gläubiger unserer Ge¬

meinden drohen mit Exelution .
Redner führt ein « Reihe von Beispielen deutscher

Gemeinden an , - ' « sich in einer trostlosen finan¬

ziellen Lag befinden Ta » ist um io furchtbarer ,
al - di « sozialen Aufgaben der Gemeinden gerade

infolge der Krise gestiegen sind und die Arbeits¬

losen an die Tore der G « me i ndehä » ser

poche n, nui Brot zu bekommen

Roch schlechter gehl eS den Bezirken , die

vollkommen austerslaud « sind , die Abgänge ihrer

Boram' chläge irgendwie zu decken .

Ebenso steht das Landeabndget im Annchen
sinkender Ltencretnnahmen und wir wissen heut «

nicht , ob wir imstande sein werden , di « veranschlag¬
ten Einnahmen im Budget sür I99l zu erreichen .

Wenn nicht infolge der Arbcllsanle ' he größere SiiNl -

men ruiksländiger Steuern einlau ' en werden , dann

wird dies n cht gichehcn Ti « Anssichirn sür die

Landessinanzen sind nicht günstig , zumal die sozialen
Änsoabeu durch stärker « Frrguenz der Kranken - und

Ticchenhäuser sowie Ser Laudeserziehunflsanstalten
noiwrnSigent-ei : ' « wachsen müssen Dabei steigt der

LchuldeiiSicnst des Landes und der Bezirke , der zum
Teil glel ' bfalls vom Laus « aufgebracht werden mutz.

Wir stehen m tten in einem Abbau d«r Selbst -

verwallung ,
wa » «inen Abbau Ser Sozialfürsorge , einen knttu «

letten und sozialen Rückschritt bedeutet . Di «

sozial « Kriie unserer Zeit kommt in

diesem ' Abbau der Kultur zum A u s -

druck .
3ii ein gen unserer Nachbarländer versucht man

die ' ? Krise mit der Gewaltkur einer Diktatur zu
l ' eilen . Aber di « Diktaturen in Europa
bedeuten n i <l> t die Lösung der Wirf -
sch a f t l s ch« n Lchwierigkeiren unserer
Zeit . Sie sind nur ein . Lünanelclüeben der Krise
mit dem Mittel p? r politifchoii Knechtung und wirt -

schasiiichen Berjliavnng gern iss er BevölkerungSklaslen
T' e Tschcchosimvakifilw Republik braucht di « Temo -

krais « au » Gründen Ihrer Eristenz » nd
dao deutsche Bolt in diesem Staat « kann «in

eigenes politisches und Kulturleben nur sühren
unter dem Schutze einer demokratischen Staats »

Verfassung .
Aklcrdingi darf sich die Demokrat - ' « nicht mit demo¬

kratischen Methoden umbringen lassen und deörvegen
werden wir die D« molraii « mit allen zweckdien¬
lichen Mitteln verieidiaon . Wtr wollen die Welt

nicht in Krieg und Barbarei uniergehen lassen,
sondern eine neue Welt dos Frieden », der Freiheit
» nd schöpferischer Genicinwirlschast auibauen !

In der Deba t « sprachen tveiter Doktor

Rat ha ui kl «, lisch . Kler . l , Kvpr (Agrarier ) ,
M i ch ülck (lsch. Gew . ) , Dr . M a » d l ( Llatio -
na ' demvkrat ) und Ing . N a 8 i n « e (Agrarier ) ,
woraus die Sitzung aus morgen vertagt wurde ,

ch

^ iMrlsrb sdileslsdie Landes *

veriretunft

' Abschluß der Generaldebatte über den

Landesvoranschlag .

Brünn , ll . Oktober . Tie mährisch-ich--' si !che
Landcsverirelnng beendete heute die General¬

debatte über den «nä h r i i ch? sch l e si schen Landes¬

voranschlag für das Jahr 193- 1 und wird

morgen mit der 2 p « ; i a I d c b a t t e beginnen .
Als erster Redner des hcutigen Tages kam für

unser « Pari »' Genoss « 2 ch u st e r zu Worte , der

den Buranichlag in i ' eiuer töäiij « einer Kritik

unterzog .

Genosse Stfiusier
sühne u a au » :

Ter Voranschlag des Landes der uns zur

Beratung vorliegt nnler ' chc' dei sich von allen

früheren dadurch da st er vor der Drucklegung der

Finanzkommissiou des Landes vorgelegt wurde An

der Tack ) « bat sich allerdings auch diesmal nichts

geändert , denn auch der Finauzkoinm ' ssion ist ja
nicht » anderes übrig aeblieben , al « zu dem Voran¬

schlag. wie er vom Laudeaausschusz hier vorg «legt
wurde , 8a und Amen zu sagen Und io liegt uns
ein Boran ' chlag vor , der in seiner Art ein Unikum

darstellt. Es ist nämttch derselbe Voranschlag , der

Ole fasclstlschc Gefahr
and die sozialistische Aufgabe

An der lschcchisch - sozlaldemokralische » Zeitschrift „ Rovn Svoboda " behandelte Genosse
Falsch die politische Umschichtung in der sudrtendeulschen Bevölkerung und kennzeichnete
die hakenkreuzlerischen Täuschungsmanöver , die zuerst unter dem Deckmantel der „ Bolkü -
sront " und nunmehr mit der neuen Firma „ Hetnialfront " unternommen werden . Wir
veröffentlichen hieniit den zweiten Teil des Aussatzes , welcher sowohl vom nationalpoltti «
scheu als auch vom sozialistischen Standpunkte ans die Folgerungen aus der neuen Kon¬
stellation zieht und der auch in der tschechischen Linkspresse sreundlich « Ausmertsamkeit
gesunden hat .

Der wirtschaftlich - soziale
Hintergrund

Die Initiatoren der „ Volksfront " ( lies nun
mehr : „Heiinatfrout " . Tie Red . ) spekulieren aus
die llnzufriedcnhcil der deutschen ' Minderheit
dieses Staates , di « in irgendeiner Form zum
Ausdruck kommen will . E « ist wahr und die
tschechische Oeffentlichkeit soll sich darüber nicht
hinwegtäuschen , dass in der deutschen Bevöl¬

kerung große Unzufriedenheit herrscht , Das Hal
vorwregcnd wirtschaftliche Ursachen . Man be¬
trachte objektiv die weit über dem Durchschnitt
liegenden A r b e i t S l v sc nz i f fe r n in den
überindnstrialisiertcn Grenzgebieten , man halte
sich vor Augen, wie hoch dort die Bevöl¬
kerungsdichte und wie schmal die land
wirlschasllichc Existenzgrundlage ist . Ich will
aus der Rot der Krifenopfer kein nationales
Lizitationsobjekt machen . Es gibt gewiß auch
sehr arme Gegenden im tschechischen Sprach¬
gebiet und noch schlimmeres Elend in der
Slowakei und in Karpathorußland . Zu diesem
Zusammenhänge will ich nur eine politische
Tatsache hervorhcbcn . Die deutsche industrielle
nnd gewerbliche Bevölkerung empfindet die Ber

elcndungSwirkungen der Krise sehr intensiv , weil
sie vorher in den Fahren der Konjunktur einen

durchschnittlich guten Lebensstandard batte .
Ein sehr unliebsames Ncberbleibsel dieser
guten Fahre ist nun , daß die Lebensverhält¬
nisse auch in der Krise teurer geblieben sind

( höhere Grundrente nnd Zwischenhandelsspanne )
und daß vor allem Selbswcrwallungskörper und
Private mit hohen Schuldverpflichtungen belastet
sind . Ter finanziell « Zusammenbruch einzelner
größerer Gemeinden - , wie Wcipcrt , Ioachimstal ,
Dachau ( Brüx nnd Dux sind nicht weit davon

entfernt ) , offenbart neben mancher unerfreulichen
Mißwirtschaft auch die Tatsache , daß vielfach
inncrböhmischo Sparkassen zu Schaden konimcn .
Die kapitalistische Entwicklung hat nach dem

Kriege in den rein tschechischen Landesteilen

gewaltig aufgeholt , die Kapitalsbildung ist dort

rascher fortgeschritten und ans den ehemals
deutschen Gläubigern sind vielfach Schuldner
des tschechische» Sparers geworden . Bom Stand¬

punkt der nationalen Verständigung ist die An¬

gleichung deS wirtschaftlichen Niveaus der ein¬

zelnen LandeSvölker nur zu begrüßen , tvcil

dadurch die alte Streitfrage Vcrschtvindct , welches
Volk Has andere ausbeutet . Nun spielen in der

politischen Meinungsbildung nicht Erkenntnisse ,
sondern Stimmungen die maßgebende Nolle .

Und die Stimmung eines überwiegenden Teiles

der deutschen Bevölkerung , gegen die die beiden

deutschen Regierungsparteien schwer anzukämpscn
haben , ist so, daß in erster Lmie die organisa¬
torische Struktur und die handclspolitischc Orien -

tiernng des tschechoslowakischen Nationalstaates
für das Kriscnelend verantwortlich gemacht wird .

Man fühlt sich benachteiligt im öfsentlichcn
Dienst , im öffentlichen LieserungSwesen , durch
die ganze handelspolitische Orientierung .

Alle Hürweise auf die wclttvirtschastlichcn , auf
die strukturellen Krisenursachen dringen gerade
in de » indifferenten Schichte «« liicht dnrch . Hinter

diesen Stimmungen stehl eine reale Tatsache :
die EntwiÄung der Tschechoslowakei zur land -

wirtschaftlichen Autarkie stellt die hauptsächlich

auf industriellen Export begründete Existenz

unserer Randbevöllcrung dauernd in Frage .
Bei der Standortverteilung unserer Export¬
industrien wird die Frage : Autarkie oder Aus¬

tauschwirtschaft ? tatsächlich auch zur natio¬

nalen Frage .

» ns im Vorjahr « zur Beratung Vorgelegen ist, nur

mit naiichaslen Kürzungen . Vorerst wurden alle

Erfordernisse , zu denen das Land nicht ans einem

gesetzlichen oder anderen Rechtstitel verpflichtet ist .

um 10 Prozent gekürzt und dann wurde uns noch

«in Verzeichnis jener Posten vorgelegt , di « sich eine

größer « als lOprozentige Kürzung gefallen lassen

mußten . Mit Befriedigung müssen wir konstatieren ,

daß in diesem Verzeichnis die Sozial « Für¬

sorge nicht enthalten ist . Allerdings hätte es uns

jwfrcut , wenn die Sozial « Fürsorge auch von der

Ivprozenttgen Kürzung ausgenommen worden wär «

und wenn sie in jenem Teil des Verzeichnisses Platz

gesunden hätte , wo die Posten angeführt sind , die

eiiu : Erhöhung erfahren haben . Wenn « s ein

Kapitel in diesem Voranschlag gibt ,
das in dieser Krifenzett ein « Er¬

höhung verdient hätte , so ist « S di «

Soziale Fürsorge . Wir haben daher in der

Finanzkommissiou den Antrag gestellt , daß von den

Er- i - arungen , di « im Laus « des Jahres gemacht
werden , vor allem der Posten Subventionen im

. Kapitel Sozial « Fürsorge bedacht wird .

Ter Vovain' chlag als Ganzes betrachtet , seid«!
noch immer an einer Hypertrophie der

Landwirtschaft und wir glauben , daß «na »

daran gehen muß, die Erfordernisse der Landivirl -

ichast in diescnr Lande in Einklang zu bringen mit

dem gesamten Budget Es geht doch auf die Dauer

nicht an , daß einem Erfordernis von 12 . 7 Mil

Was soll geschehen ?
Tic Qualifikation jedes Staatsvolkes besteht

darin , daß es die Fähigkeit ausbriugt , in die

Psychologie seiner Minderheiten einzndringen
und sie durch Sicherung ihrer wirtschaftlichen
Lebcnsbedinguugen an den Staat zu binden .
Dari » liegt nach meiner Ilcberzcugung auch der
Schlüssel zum nationalen Pr . vblem in der

Tschechoslowakei . Tic Demokratie ' muß sich gewiß
mit allen zn Gebote stehenden Mitteln gegen ihre
erklärten Feinde wehren . Aber mit Polizeimaß .
nahmen allein ist cs in unserem Fall « nicht
getan . Will man im Staatsinteresse die irrrdcn -
tistischen Strömungen zurückdrängcn und die

staatstreucu Elemente stärke »,
dann muß vor allem auch der deutschen
kriscnbetrossenen Bevölkerung die Hoffnung
gegeben werden , daß sie im Rahmen dieses
Staatswesens wieder eine Existenz finden

kann .

Fch will nicht mißverstanden tverdc » und
in den Verdacht kommen , daß ich die sozialen
und wirtschaftlichen Probleme unserer Zeit auf
das nationale Geleise schieben will . Es geht aber
nm die psychologischen Voraussetzungen der not¬

wendigen Maßnahmen . Ich bestreite ganz ent¬

schieden , daß der überwiegende Teil unserer
staatlichen Burcankratie fähig ist, diese Voraus¬

setzungen zu schaffen . ES scheint mir auch ein

ungesunder Z u st a n d zu sei », daß die

tschechische OesfeMlichkeil über die Verhältnisse
unter der deutschen Bevölkerung vorwiegend
dnrch Berichte der Grenzlcr - Organisationen orien¬
tiert wird . Man vergesse nicht , daß cs sich dabei
um Z >v e ck o r g a » i s a t i o n c n handelt , welche
ganz bestimmte örtliche Erfolge erzielen wollen ,
die oft von den Deutschen als Schmälerung ihrer
sozialen Positionen betrachtet werden . Man ncuß
aber die Verhältnisse voi » gesamtstaatlichen In¬
teresse aus betrachten . Im vorigen Jahre war
in der „ Pbitomnost " e«««r bemerkenswerte An¬

regung enthalten . Es war davon die Rede , daß
sich die tschechischen Journalisten di « Verhält
nisse im Grenzgebiete näher ansehen sollten . Ich
würde das sür einen sehr wertvollen Versuch
halten , aus der unfruchtbaren Diskussionsniethodc
gegenseitiger Vorwürfe oder einseitiger Klagen
hcranSzukomiuen .

Bielleicht würde dann »nscre sozialdemo¬
kratische Auffassung Bestätigung finden , daß
es die wichtigste Maßnahme zum Schutz « der

Republik ist, den Arbeitslosen Brot zu geben ,
damit sie sich «licht den Fasclsteir um ein

Stück Brot verkaufen .
Es geht aber nicht mehr nm Einzclmaßnahmen .
Die entscheidende Frage lautet : können sich die

Nationen dieses Staates i«t gemeinsamer Arbeit

neue Existenzgrundlagen aufbaucn , oder soll sich
dieses Ringen um neue Lcbcnsgrundlagcn als

nationaler Existenzkampf mit allen zeitbedingten
Berschärfungen abspielen ? Tic tschechoslowakische
Demokratie braucht ein wirtschaftliches
A- u s b a u p r o g r a m ni , welches zugleich ein

Programm des nationalen Friedens und der

loyalen Zusammenarbeit der Völker sein »ruß .

» le sozialistische sonder

aulgabe
Die Gefahr einer fascistischen Machtergrei¬

fung in der Tschechoslowake « «st gering , solange
die offen fascistischen Gruppen national gespal¬
ten sind und solairge die Zusammenarbeit der

Sozialisten der Entwicklung zum trockenen

Fascismus einen festen Damnr cntgegenstellt .

lionen in der Landwirtschaft «in Erfordernis von

5. 3 Millionen im Gswevb « gegenübersteht . Dabei

gibt « s Stände im Lande , die in « Budget fast über¬

haupt , nicht bedacht werden , z. B. der Arbeiter¬

st a n d. Es wäre denn , daß man hierher den Auf¬
wand sür das Landesarbettsamt im Betrage von

276 . 000 lü rechnet , obwohl dieser Betrag ebensosehr
den Unternehmern bient , und eine Unterstützung von

Angehörigen der Arbeiterklasse im Betrag « von

111 . 000 Ke. ES werden also im ganzen für dl «

Arbeiter 120 . 060 lle ausgegeben , ein Beitel gegen¬
über den 12 Mill ' onen des Kapitels Landwirtschaft .
Wir verlangen also , daß allmählich in den

nächsten Jahren das Budget des Lan¬

des auch in den « Sinne ins Gleich¬

gewicht gebracht ivird , daß die Erfor¬
dernisse des Arbeiter - und Gewerbe ,

sta ndeS in ein richtiges Verhältnis
zur Landwirtschaft gebracht werden .

Erst dann werden wir sagen können , daß das Budget
gerecht ist .

Nach Gci «. S ch u st e r sprach der Kommunist
Schubert , der eine Lanze für die national¬

sozialistische Partei und ihren Vertreter in der

Landesvertretung brach . Es sprachen sodam « noch
Ing . Storck , der Ischechiselz-c Gcwerbepartciler
8 P a 5 e k, der tschechische Genosse V o j n a r nnd
der tschechische Nationalsozialist LüLa . Der Nach -
inittag war einer Exkursion in di « Bau - und

zW o h n u n g s a u s st e l l u n g Vorbehalten .

Japan erbeutet
einen Stutzpunkt In Afrika

Ter Korrespondent des ,,Ta ily Hera ld "

sendet seiner Zeitung aus Tokio eine Aufsehen
erregende Meldung . Wie « r berichtet , hat Japan
in Abessinien , dem letzten großen asrikani -
scheu Reich , das seine Selbständigkeit bewahren
konnte , eine s««tsationclle Beute gemacht . Japan
hat Land für Tausende von Einwanderern und

neue Märkte für seine - Händler erworben .
Bor einem Fahr kam eine japanisch « Kom¬

mission nach Abessinien , um neues Siedlungs¬
lau - und Absatzmarkt « für japanische Waren zu
suche««. Heute sind all « japanischen Zeitungen voll

von Einzelheiten über den Erfolg der Kommission .
Diese Nachricht irifft vor allein Großbritau -

nie », Frankreich und Italien . Abessinien ist der

Pufferstaat zwischen ausgedehnten Interessen -
gebieten , die von den drei Nationen bewacht wer -
den . Diese drei Länder lzaben zugleich umfang¬
reiche Interessensphären in Abessinier« selbst .

Japan hat jetzt all « drei Länder hcranS -
gesordcrt . Es wird bekannt , daß sich die japanische
Kommission vom Ras Tafari , König der Könige
und Kaiser von Acthiopien , nicht weniger als
1. 6 Millionen Acres zum Baiirnwollanbau gc -
eigiielen , fruchtbaren Landes gesichert Hai .

Dazu lzat Japan das Alleiurecht erhalten ,
dort Opium anzubauen .

Ein « japanische AnStvandererorgaujsation
wurde gegründet , um diese ueiieu Gebiet « populär
zu machen und bald wird sich ein Strom von

Japaner « « westwärts wälzen .

Sicherlich sind auch in den tschechisch - bürgerlichen
Parteien viele Hemmungen gegen ein fascistischeS
Experiment vorhanden , dem « icdcr einsichtige
Politiker weiß , daß «in fascistischcs Regime ,
«vclches sich gegen die Arbeiterklasse nnd die
national « » Minderheiten richte «« «vürde , ein
Hasardspiel mit der Existenz des Staates «väre .
Wer garantiert aber für die Besonnenheit des

Bürgertums und der Agrarier ? Für die deut¬
schen Agrarier , deren Jugend heute schon stark
mit denHakenkreuzlern liebäugelt , wage ich dies «
Garantie nicht zu überi «eh » «en . Auch wenn die
tschechischen Bauern durch irgendeinen neuen
Preissturz rebellisch gemacht werden , ist kann «
zu crtoartcn , daß sich die republikanische Partei
für das Staalstvohl aufopfert . Man muß die
demokratischen Elemente des Bürgern » » » dadurch
unterstützen , indem inan ihnen die Aussichts¬
losigkeit , ja die Nninöglichkeit eines fascistifchci «
Experimentes täglich vor Augen führt .

Wir brauche «« eine breite antifafeiftische
Konzentration , welch « alle sozialistischen
Gewerkschaften , Jugend - und Turnvereine

und sogar die Lcgionärvrreinigungen unisaßt .
Ter ganze fascistische Spuk wird leichter zu
überwinden sein , wenn in « öffentliche «« Leben
eine u n ü b e r «v i n d l i ch e G e g e n k r a s t in

Erscheinung tritt . Eine große Verantwortung
liegt bei den tschechischen Sozialisten . Ihr Ab¬
marsch von der sozialistischen Front «vürde die

Boraussctznngcn einer antifascistischcn Tfscnsive
zerstören . Entscheiden sich die tschechischen Sozia¬
listen aber für eine Politik der antifascistischcn
Konzentration , dann wird die Tschechoslowakische
Repübttk jeden fascistischen Angriff , ob er nun
von i ««nen oder von auße «« geführt ivird , sieg -
reich zurückschlagen .

Vie Aulgade der Deutsdien

Das Legionärblatt „ Norodni Osvobozeni "
zitiert zustimmend den Vorschlag des Genossen
Jaksch auf Schaffung einer breiten demokrati¬
schen und antifascistischen Kampffront und
schreibt : „ Es ist notwendig hiiiznzufügc », daß in

dieser Konzentration des demokratischen Lagers
die Deutschen auch ihr « national «- und menschliche
Aufgabe erfüllen « vürdcn . In der ^feit der sieg¬
reichen Gewalt obliegt es gerade - en Deutschen
außerhalb der ReichSgrenM , jcn « Fdeale zu ver¬
teidigen , welche durch ei ««« vorübergchc ««de Rie -

dcrlag « nicht untergehe « « können , die Fdealc des
Friedens , der Zusammenarbeit und Brüderlich¬
keit unter den Völkern dieser Republik nnd ganz
Eirropas . "

Beamten - Suspcndlcrungcn
Prag , 11 . Oktober . (Tsch. P. - B. ) Tie Ober -

d i sz i pl i na rko m m i ss « o n des Jnstiz -
«n i n i st e r i u m s entschied in ihrer Sitzung
vom 10 . Oktober über die Beruf u n g in ncncn
Fällen voi « Gcrichtsbcamten ( von denen sieben
bereits in « Ruhestand sind) , die der Mitgliedschaft ,
respektive der Tätigkeit in der d e u t s ch c n
nationalsozialistischen Partei be¬

schuldigt werden . Alle « renn Beamten
lvurden schuldig erkannt . Von sieben peu -
sionicrteu Beamten wurden sechs mit den «
Verlust aller sich aus dein Dienstverhältnisse
ergebenden Rechte u««d aller Pensions¬
ansprüche bestraft , während cs beim sieben -
teil bei einer bloßen Rüge verblieb , die be¬
reits durch die erste Instanz auferlcgt lvordcn ist ,
da . eS sich um einen Beamten handelte , der sich
der Tragtveitc der Sache nicht bclvußt , aus der

Partei längst schoi« ausgetreten war und in «

übrigen in hervorragender Weile die Treue zum
Staate erwiesen hatte . Bon zwei aktiven Be -
ainte «« wurde einer «nit D i e n st e n t l a s s u n g,
der andere aber in Anbetracht der besonders er¬

leichternden Umstand « mit Versetzung in ben
dauernden Ruhestand mit um fünfzehn
Prozent verringerten Pensionsbc -
zügcn bestraft .

I
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Eine Katastrophe im Weltraum
lin Slernfchnuppenfchwarm tönt zur Erde / Die krde in der Bahn eines Kometen

Kinderfreunde .
Artleitereltern ! Genossen und Genossinnen !

Herr ADg. Dr . Bafflcr ,
wohin führen Sie die Journallsten -

Organlsailon ?

Alle deutschen Bcrufsjournalisten in der
LSR gehören derzeit der „ Reichsgewerk ,
fchaft deutscher Presse " an : für uns

foziatdemokratisck-c Redakteure , die wir selbstver¬
ständlich vor allem f r e i g c w e r k s ch a s t l i ch
organisiert sind , stellt die Zugehörigkeit zur
„Reichsgcwerksck ) ast " eine Zwangsläufigkeit dar ,
weil dermalen — dies zum Verständnis — qn
diese Zugehörigkeit der Anspruch aus die Pen -
sionsrcchtc geknüpft ist .

Präsident der „Rcichsgewerkschaft deutscher
Presse " ist der dcutschdcmokratische Abgeordnete
und „ Bohemia " - Retokleur Tr . Franz Bacher .

Es scheint nun . als ob in Teilen der über¬

wältigend bürgerlich zusammengesetzten „Reiche «
gcwerkschist " Tendenzen Kraft gewännen , die die

Organisation und die Tatsache unserer Zugehörig¬
keit dazu benützen wollen , unseren journalistischen
Kampf gegen die dcutschbürgerliche Presse und ge¬
gen deren Exporten ten zu schtvächen oder gar zu
„disqualifizieren " . Tag wir insbesondere in den

letzten Monaten die weitgehende Gleichschaltung
der sudetendcuischeu Bürgcrprcsse mit Hitler »
deutschland immer wieder auszcigten , daß wir als
Prototyp dieser freiwilligen Presse - Faicisierung
hierzulande immer tvicder die „ B o h e m i a " an -
prangerten und dort , wo es nottat , auch mit ent »
sprechenden Porträts jener Männer aufwarteien ,
die sich an dieser Gleichschaltung direkt oder in¬
direkt mitschuldig machten — das alles scheint der
Führung der „Reichsgcwerksck ) afl " allmählich so
unangenehm geworden zu sein , daß sic wohl ver¬
meinte , diese Organisation könnte ein Mittel dazu
sein , bürgerlicher Politik insoferne zu dienen , als
man uns aus gewissen Gebieten „entpolitisieren " ,
d. h. unserem , von unserer Weltanschauung , un¬
serer sozialistischen Gesinnung und unserer Ver¬

trauensstellung innerhalb der sozialdemokratischen
Partei bestimmten Kamps gegen die bürgerliche
Journalistik und ihre Wortführer cinschränlcn
könnte .

Die nähcrliegcnde erste Erledigung dieser
Angelegenheit innerhalb der „Reicksgewerk -
schäft " wurde uns unmöglich gemacht : der Vor¬

sitzende der „Rcichsgewerkschaft " , Herr Tr . Fran ;
Bacher , hat die Tatsache , daß etliche „Beschwer¬
den " gegen die Haltung der sozialdemokratischen
Presse beim Organisationsvorstand anhängig ge¬
macht wurden , dazu benützt , um zunächst in einer

„ internen " Besprechung einer von Bacher eigen -
mächtig bestimmten Reihe von Vorstandsmitglie¬
dern die Art des gewünschten Vorgehens gegen
uns zu klären , zu welchem Zwecke der einzige
sozialdemokratische Vertreter im Vorstand , Genosse
Tr . Strauß , von dieser Sitzung ausgeschallet
wurde ; mit dem Programm , das diese statu -
i e n w i d r i g e und völlig u n d e m o k r a t i sch
einberufene „ Vorbesprechung " ausarbcitete ,
ging Herr Tr . Vartzer dann erst in eine ordent¬

liche Borstaudssitzung : als nach Bekanntgabe der

; u erledigenden Punkte durch Tr . Bacher Genosse
Tr . Strauß Ausklärung und Entschnldigng des

Vorgehens der bürgerlichen Vorstandsmitglieder
verlangte , beharrke Tr . Bacher daraus , daß er kei¬
nen Verstoß begangen hätte , woraus unser Ver¬
treter selbstverständlich die Sitzung verließ .

Also sagen wir hier , was zuerst doch zu sagen
gewesen wäre : wir scheu in der Haltung des Vor¬
stands der „Reichsgctvcrkschast " einen Ünde m o -

lratischcn U c b e r g r i s f und protestieren
entschieden dagegen , daß die „Rcichsgcwerkschast "
Anlaus nimmt , sich zu einem politischen Kampf¬
werkzeug gegen die Sozialdemokratie oder deren

Journalisten mißbrauchen zu lassen . Wir pro¬
testieren aber nicht nur gegen die Methode n,
sür die uns Herr Tr . Fran ; Bacher verant¬

wortlich ist nnd die den „ Tcmolraten " als Dikta -

lor in der „Rcichsgeivcrksck - ast " hipstellen , sondern
wir äußern anch schwerste Bedenken gegen den

Inhalt der Bersügnngcu , die uns berühren .
Tabei denken wir vor allem an folgende
Tatsache :

Tie ordentliche Borstandssitzting hat , nach
dem Abgang des Genossen Dr . Strauß , eine
K a m m i s s i o n eingesetzt , die sich mit dcni

„ Material " gegen unsere Presse beschäftigen soll ,
darunter anch mit einem Fall Max Kar g. Ge -

. gegstand der Untersuchung soll die Tatsache sein ,
daß wir — wie unerhört ! —die „ Chiffr e "
d e s H e r r n K a r g „ a u f g e 11 } t e n " haben ,
d. h, einen von M. K. gezeichneten Artikel ossen
— wie wir das wiederholt auch bei anderen

Journalisten tun — als Erzeugnis eben des

Montag , den 8. Oktober 1938 durchlief
unsere Erde die Bahn des Kometen Giacobini

Zinner , dessen Umlaufzeit sechseinhalb Jahre
dauert . Ter Durchlauf der Bahn de » Kometen

war von ungewöhnlich starken Sternschnuppen¬
fällen begleitet . Rach vorläufigen Schätzungen
von Beobachtern der privaten Sternwarten in

Brandys an der Elbe wurde die Zahl der

Sternschnuppenschwärme aus 20 . 000 in der

Stunde geschätzt . In der Zeit , in welche die

Erscheinung sichtbar wurde , war in Böhmen der

Himmel größtenteils bewölkt und es war vielfach
nur möglich , die Erscheinung zwischen den

Wolkenfetzen zu beobachten . Die Erscheinung
dauerte wahrscheinlich nur kurze Zeit , denn in
den späteren Nachtstunden , als sich der Himmel

tellenweise ausheiterte , sielen keine Sternschnup¬
pen mehr .

Auch abends , den 10 . Oktober , war der

Sternscknuppenschwarm nickt mehr besonders ,
grvß und die Stesanikstcrnwarte auf
dem Petrin zählte während dreier Stunden nur

35 Sternschnuppen . Auch beim letzten Turch -

laufen der Erde durch die Laufbahn des Kome¬

ten Giacobini Zinner im Jahre 1926 wurden

stärkere Mctcorsälle beobachtet ; sie ereichtcn aber

Max Karg behandelten . Nun erscheint cs uns

überhaupt von jeher als läppisch , in dem „Auf¬
reißen der Chiffre " etwoss journalistisch nidyt Kor¬

rektes erblicken zu sollen , da wir der Meinung
sind , das bloße Signieren eines Aufsatzes nur

mit den Anfangsbuchstaben des Schreibernomens

sei lediglich als eine journalistische Be¬

scheidenheit auszufassen , dergestalt , daß bei -

spielstvcisc Herr F. B. , wenn er s o zeichnet , ja
doch als Autor des bctrcfscnden Artikels Herrn

Dr . Bacher gekannt wissen wolle . ' Auch Herrn

Tr . Frau ; Bacher wird es nie gelingen uns eilte

andere Aufsasstittg über die Chiffre und ihre

„ Aufrcißung " bcizubringen . Aber daß wir das

Signum des M. K. verdeutlichten , daß wir Herrn
Max Karg offen nannten und anprangerten ,
das gibt uns ja erst doppelt Recht ! Es war

unsere demokratische Pflicht , gerade

auch im Falle des Karg immer wieder auszuzei¬
gen , wer den G e i st d e s D r i t t c n Reichs
über unsere Grenzen zu bringen versuchte ! Und

nun etabliert sich die „Rcichsgcwerkschast " als

„ standesmäßige " Schützcrin dieses Max Karg , be¬

ratschlagt darüber , ob Kargs Rechte von uns an¬

getastet wurden !

Wir glauben nicht , daß die „ Reichsgewerk -
schast " aus diese Weise ihren eigenen Interessen
dient — von den Interessen der Demokratie

ganz zu schweigen . Herr . Tr . Franz Bacher , der

deutschdemokratische Abgeordnete , mag einmal

einen Angeitblick lang überlegen , ob cs nicht

wenigstens jetzt , da die Folgen des Treibens der

Karg selbst der „ Bohemia " aufdämmern dürften ,
Pflicht der „Reichsgewerkschast " und ihrer Füh¬
rung wäre , den sozialdemokratischen Pressckantpf
gegen alle Feinde der Tcmotratic zu verstehen ,
nicht aber auch nur den Anschein zu erwecken , als
ob einem Mar Karg noch nachträglich in der

„Reichsgcwcrksckiaft " eine Schätzerin seiner vcr -

gcblicl ' en und , lvären sic wirksam gewesen , erst
recht verwerflichen gelegentlichen Tarnungsver -
suche erstanden wäre ! Wir wollen annehmen ,
daß es auch unter den bürgerlichen Mitglie¬
dern der „Rcichsgcwerkschast " doch ctsichc gebe , die

sür B e si n n n n g sorgen . Traurig genug , daß
nicht vor allem Herr Tr . Bacher selber dafür
sorgt und gerade durch seine Handlungsweise
Bedenken darüber auskommen läßt , wohin die

„Reichsgcwcrkschast " käme , wenn ihre Führung
ortan nicht den Eindruck absoluter demokrati -
chcr Absichten und Methoden erwecken sollte !

bei weitem nicht die Anzahl der heurigen Stern¬

schnuppen .

Die Stefüniksternwarte in Prag bittet zu¬

fällige Beobachter , ihr Nachricht über die Zahl
der beobachteten Meteore und über die Zeit ,
während tvclchcr die Erscheinung zu sehen war ,

zukommen zu lassen .
*

Moskau , 11 . Oktober . ( Taß . ) In der Nacht

zum 10 . Oktober sielen in Leningrad vom gan¬

zen Nachthimmel , insbesondere , aber in den

Sternbildern Lyra , Pegasus und Schwan Stern¬

schnuppen . Diese Sternschnuppen sielen in Grup¬
pen zu fünf und sechs pro Sekunde . Diese Er -

schcinungen waren vollkonimen unerwartet ausge¬
treten und die Astronomen waren darauf über »

Haupt nicht vorbereitet . Der Sternschnuppenfall
dauerte zwar nicht lange , doch war er äußerst
dicht : Um 23 Uhr nachts fielen in der Minute

etwa dreihundert Meteoriten . Das Observatorium
zu Pulkowo organisierte sofort Beobachtungen
und es wird angenomnten , daß diese Stern¬

schnuppen im Zusammenhang mit dem von den «

italienischen Astronomen Giacobini im Jahre
1900 entdeckten Kometen stehen .

T agesneuigkeiten

halentteuzstugzeug in Tachau
gelandet .

Am 10 . Oktober , zwischen 14 und 15 Uhr ,
kreiste ein rcichsdeu >sch : s Flugzeug über Tachau ,
das hieraus auf den Militärübungsplatz nächst
ö « n WilhelmShos nicderging . Es handelt - ' sich
um die JunkerSmaschine D — 2039 . Der Pilot
und sein Begleiter gaben an , dqß sie von

Frankfurt über Nürnberg nach Bay¬
reuth fliegen tvollten , die Richtung ver¬

loren , so daß sie zum Zwecke der Orientierung
uiedcrgehcn mußten . Tas Militär war rasch zuc
Stelle und sperrte den Platz ab . Die herbei¬
geeilte t ^ endarmcric nahm die Personalien aus
und beschlagnahmte daS uiitgeführtc Gepäck und
die Karten . Tie beiden Flieger wurden dann in
die Kaserne gebracht , wo mit ihnen ein Protokoll
ausgenommen wurde . Tas Flugzeug steht bis zur
behördlichen Entscheidung unter militärischer
Bewachung .

Verhaftung eines Mörders
in Südböhmen .

Böhmisch - BudioeiS , 11 . Oktober . Am 11. Sep¬
tember 1933 brach in die Kirche der Hl. Jungfrau
Maria in Lin ; in Oesterreich ein unbekannter
Tater ein , der auf der Flucht den Kirchendiener
Franz Bauchbauer durch Revolverschüsse ver¬

letzte . Am nächsten Tage erlag Bauchbauer den

schweren Verwundungen . Ter Tat verdächtig war
der 35 Jähre alte Franz Bi ' crmaycr , ein Berufs -
verbreck ) er , der nach Rciterschlag , Gerichtsbezirk
Kaplitz , zuständig ist . Bicrmayer ist bereits vier¬

undzwanzigmal gerichtlich abgcstraft und ein be¬
kannter Kirchenräuber . Die österreichischen Sicher -
heitsbehörden bezeichneten gcincinsam mit der

tschechoslowakischen Grenzwache Bicrmayer als
den Mörder an dem Kirchendiener Banchbauer
und es wurden beiderseits sofort die cingcliendsten
Nachforschungen nach dem Mörder eingeleitel .
Bicrmayer , der sich meistens an der tschecho¬
slowakisch-österreichischen Grenze aufhält , ist auch
eines Raubmordes in Tusch im Gebiet von

Böhmisch - Krummau verdächtig . Er wurde bei

Hohenfurth in Si ' idböhmen verhaftet und dem

Kreisgericht Böhmisch - Dudweis überstellt .

Die ProzeßKomtfdie nun Im Reichstag .
Die Gefangenen und die Prozeß - Akten werden unter Polizeibewachung in das Reichstags¬

gebäude gebracht .

Zusammenstoß zwischen Motorwagen
und Lastauto .

Prag , 11 . Oktober . Am 11 . Oktober d. I .
stieß der Motorzug 3712 , der Prog-Wilsonbahiu
Hof um 15 Uhr 30 verläßt und nach Dobri ' ö fährt ,
auf der Strecke Brnnik —Modkany auf einem
ungeschützten , aber bezeichneten Uebergang mit
einem beladenen Lastauto der Firma SvobÄa
zusammen . Sechs Personen wurden leicht ver¬
letzt und sogleich ärztlich behandelt . Die verletzten
Personen setzten ihre Reise fort .

18 Menschen durch Erdrutsch verschüttet
Tegucigalpa ( Honduras ) , 11 . Oktober . (Reu¬

ter . ) In dem Dorfe Apolopi wurden 19 Personen
lebend von niedergehenden Erdmassen verschüttet.
Ter Erdrutsch erfolg ! « nach einem Wirbelwind «
und einem Wolkenbruch , von dem die Umgebung
dieses Dorfes hcimgesucht wurde . Die Unwetter¬
katastrophen hatten zur Folge , daß einige Teile
von Honduras unter Wasser gesetzt wurden , wobei
viele Personen und Bich ums Leben
kamen .

Eine Rakete stiegt in die Luft .
Zwei Tote .

Osnabrück , 11 . Oktober . Im Laboratorium
des Raketenforschers Tiling in Arensforst bei
Bohmte ( Kreis Eittlage ) explodierte Ticnstag
nachmittags während eines Versuches eine Rakete .
Tiling , seine Sekretärin Angelika Buddenböhmer
und sein Monteur Kuhr erlitten so schwere
Brandwunden , daß sic ins Krankenhaus noch
Osnabrück übergcführt werden mußten , wo Tiling
und die Sekretärin ihren Verletzungen erlogen .
Der Monteur ist außer Lebensgefahr . Tiling , der

sich auf dem Gute des Frei Herrn von Ledeburg
in Arenssorst eingerichtet hatte , ist wiederholt
mit ' seinen flugzeugähnlichen Rakeien vor di «

Ocffentlichkeit getreten , u. a . in Berlin , in Osna¬
brück und auf Wangeroog .

Ueberboteuer Weltrekord .
Wyndham ( West - Australien ) , 11 . Oktober .

( Reuter . ) Ter Flieger Kommodore Sir Charles
Kingsford Smith ist gestern um 17 Uhr 12 Minu¬
ten Ortszeit hier gelandet , wonlit er seinen

Rckordfltig aus England nach Australien in sieben
Tagen , vier Stunden und 47 Minuten absolvierte .
Kingsford hat also den Weltrekord des Englän¬
ders Scott vom Fahre 1932 , der 8 Tage , 20
Stunden und 47 Minuten betrug , Überboten .

Tod bei der Arbeit .

Rom , 11 . Oktober , Hn einer Oeldcstillerie
in Terni ist einer der riesigen durch zwei S: ock -
werke reichende Kessel explodiert . Zwei Arbeiter
wurden vollständig verbrannt aus den Trümmern

geborgen , ein weiterer erlog den schweren Brand¬
wunden , drei andere wurden schwer verletzt .

Ein Flugzeug stürzt ab . Ein von New Bork
nach Chikago unterwegs befindliches Passagier¬
flugzeug explodierte unweit von Chesterton in
der Luft und stürzte brennend in der Nähe einer
Farm auf die Erde nieder . Bier Passagiere , der
Flugzeugführer und sein Stellvertreter und die
Auswärterin fanden den Tod .

Ein Priester von seinem AmtSbruder schwer
verwundet . In I o n c S b o r o ( Arkansas ) geriet
der Baptistcnpriestcr Crowlcy mit einem anderen
kirchlichen Funktionär der baptistischen Kirche in
einen religiösen Slrcit . Während des Konfliktes
zog Crowlcy einen Revolver hervor und ver¬
letzte durch einen abgegebenen Schuß seinen
Kollegen schwer .

Archäologische Ausgrabungen in Pommern .
AuS Warschau wird uns geschrieben : Bei
den vom Baltischen Institut in der Gemeinde
Zalno im Bezirke Tuchowo vorgcnommencu
Ausgrabungen wurde unter den Ruinen eines

Prähistorischen Torfes aus der Steinzeit ( etwa
5000 Jahre vor Christus ) , das zu jener Zeit von
Nordländern bewohnt war , eine wichtige archäo¬
logische Entdeckung gemacht . Außerdem wurden
Spuren zweier anderer Dörfer ans dem 9. Jahr¬
hundert nnscrcr Epoche gesunden , die von Slaven ,
den Vorgängern der Pommern bewohnt waren ,
welche zu jener Zeit im Gebiet zwischen der
unteren Oder und der Weichsel angesiedclt
waren . Weiter wurde ein prähistorisches Grab
aus Granitguadern aufgrsnnden , dar ans der
Eisenzeit stammt .

Der Hynde - Anfmarsch in Berlin . Zu dem
großen Aufmarsch der Hunde , der unter dem
Vorwand einer Sammlung für das Winterhilfs -
werk in Berlin stattsand , schreibt dir „ Times " ,
daß cs amüsante Szenen Unter den Linden gab,
wo die Hundrkolonnen in der Allee „marschicr -
ten " , die sonst wichtigen Anlässen Vorbehalten
wird . . . Die deutschen Hunde schienen in Fragen
der verschiedenen Rassen weniger empfindlich zu
sein , als zahlreiche ihrer Besitzer . Der Tackel
habe nicht die Aufgabe erfüllt , die ihm als deut¬
schem Hund hätte zngewiesen sein müssen . Seine
Füße und sein Charakter eignen sich schlecht zum
„ Marschieren " , und er habe sich darauf be¬
schränkt , die französischen Pudel ohne Neid zu
betrachten , die die Geldstücke in die Sammel¬
büchsen warfen , dir man aus ihre Schnauze
gelegt habe . . .

Schwer mißhandelt . Ein Jude , namens
König , durch Naturalisation Süd- Afrikaner ,
wurde durch SA - Leute schwer verprügelt , weil
er die Nazifahne eines kleinen SA - Trupps nicht
grüßte . Ter Polizeipräsident von Frankfurt hat
sich beim britischen Konsulat entschuldigt und
zugesagt , zu versuchen , die Täter zu ermitteln .
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deren Städten .

rechtSpolitischer Seite gemacht werden . An der

Hetze gegen die Verantwortlichen Stellen in der

des
der

Ab .

Unterstützt die Lotterie
der Arbeiterfürsorge I

Wie oft mußVater mit den

Kindern am Sonntag auf

Sie warten , weil Sie mit dem

Geschirrabwaschen noch

nicht fertig sind . Das ändert

sich , wenn Sie VIM zu Hilfe

nehmen . VIM löst das Fett ,
weil es stark seifenhaltig ist .

Deshalb wird mit VIM diese

unangenehme Arbeit leich¬

ter und schneller fertig !

Lose sind zu haben bei den Vertrauens¬

leuten der verschiedenen Organisationen .

imd ihre Politik .
Sozialdemokratie .

Der Spezialkurs soll den

MUTTI - KOMM

DOCH ENDLICH
ALLE

WARTEN !

Ehr zu Tritt .

J » i ( Wh re 1926 lernte ( tovoiioviL die Ange¬

klagte aus dem Wenzelsplatz kennen und erfuhr von

ihr , daß sie die Gattin des PostoffizlalS
8 u l c sei und eine geborene Liner , Tochter eines

reichen Großgrund - und Steinbruch -

besltzerS . ToS war freilich glatt erfunden ,
doch erklärt die Bina , sich nur deshalb für der -

heiratet auSgcgeben zu haben , weil IovaiiodiL gleich
am Ansang erklärt habe , er wünsche dir Dekaiint -

schaft einer verheirateten Frau . Tas Verhältnis
wund « schnell Intim und 1829 gab die Bina ihre

Stellung als Bedienerin , von der IovanoviK freilich
keine Ahnung halte , aus und übersiedelte vollständig
zu dem Ehepaar . Man lobt « nun zu Drilt und

Ucbcrall haben die Trager der Krankenver¬

sicherung unter der Wirtschaftskrise schwer
zu leiden .

Tie Anforderungen steigen , während die starke

dtnoffrn !
Cragct M Jtftcr « tftomKM ( hin

ItoridaüMidcn l

Ter für große Senatsver
l im ersten Stock des

Jahren zum guten Teil ortsansässige Genossen ,
zum andern auswärtige Bortragende saus Prag
und Bodenbach ) herangezogen . Am 16. Ott o-
ber wird die Aussiger Arbeiterschnle
eröffnet . Wem an der g e i st i g e n R ü-

stnng der Partei im Kampfe mit dem Fascis -
nmS liegt — ohne welche alle materielle Rüstung
illusorisch wäre — wird der Arbeiterschule bestes
Gelingen wünschen und : Nachfolge in an »

Die Zentralstelle für datz Bil -

dungswesen hat daS Aussiger Programm als

Mu st e r p r o g r a m m für größere Orte mit

längeren Schulungskursen erklärt . -

will . _
geben iinb sie Ist ein schreckliches Weib -
ft ü et "

'

Vater ! )
vergessen , nächsten Sonntag zwei Beu -
tcl Goldstücke ei nzupacken . . nsw ickw.
Und das alles hat Zwvj llovanoviü für bare Münz «
genommen !

Tic Verhandlung endete nach sünfstündiger
Dauer damit , daß die Angeklagte schuldig er¬
kannt und zu

zwei Jahren schtveren und verschärften Kerkers

verurteilt wurde . rb .

zum Gouverneur der lugoslawischen Aotionatbank

ernennen . Und daß alles wurde von dem Herein¬

gelegten fest geglaubt , so fest geglaubt , daß er seine

gutbezahlt « Stellung ausgab und sich

zur - Reise nach Belgrad rüstete . Lein Geld war

inpvischen zum Teufel gegangen . Er schv ' nt sich so

fest in - die Vorstellung von der vornehmen Herkun ' t
seiner Geliebten hineingelebt zu haben , daß er ihr

noch bei der Konfrontation beim llmersiutnings -
richter WS Gesicht sagte : „ Tu bist die Prin¬
zessin 8 t e ch > e n st «i n und w i 11 fl m i ch

bloß um daS Erbteil bringen * Lo scheint
auch die Angabe der Bina , das ; llovamwik selbst
ji « zur Uebernähme der Prinzessinnen »
roll « gedrängt habe , wobei sie beifügte , er
leide an Größenwahn , nicht ganz nnwehr -

fchcinlich . Zu erwähnen ist , daß die Angeklagte , dir

übrigens keine sonderlich re ' zvolle Person ist , in

verschiedenen reichen Häusern gedient und habet

Erfahrungen gesammelt hat , die ihr jepi trefflich

zustatten kamen .
AIS der vorjihende dem Zeugen kopsschüttelnd

vorhielt , wie er nur all diesen haarsträubenden
Unsinn hab « glauben können und ob er denn ne

versucht habe , sich die Angabe » der Bina an ZN»
ständiger Stelle beglaubigen zu lassen , venvies
Jovanoviö wiederum ans

„ Briefe der hochadelig, » Verwandtschaft "

an seine Geliebte , di « natürlich ganz we vorher
von ihr gefälscht waren Diese „ Fürsten -
briefe " sind ans billigstem Papier ge -
ichrieben und wimmeln derart von Stil - und

Schreibfehlern und vulgären Rede¬

wendungen , daß es unfaßbar erscheint , wie «in
normaler Mensch in dies « Falte geh « » konnte .

Stürme von Heiterkeit , durch kein

Mahmvort des vorsiuenden zu bändigen , brausten
bei Vorlesung dieser Briefschaften durch den Saal .

Ganz in der Sprache der Vorstadt und in ent¬
sprechender Rechtschreibung läßt die Bina da eine

angebliche s ü r st 1 i ch e Tante ichre - ben ( in der

Uebersehnng kann Auidruck und Rechtschreibung nur

anged . ' utet werden ) : n « küssen dich alte
L le ch t c n ste i n s ch e n Mannsbilder . .
— „ . . . kann sein , daß du schon Sonn »

Itag in der Zeitung bi st als Guvernör
Ivon dieser Bank . . " — „ da lieg ich setz
sam Refma , wi « ein verreckter . —

Schick bald Geld , denn der Alois

seiner Frau Wirtschaftsgeld

cher „Alois " ist der angoblichc sürstlich «
— . . dürfen wir halt nicht

die Putzfrau in der Dose

Wirlschastslrffe und KrankenurrWerung
Die sechste Generalversammlung der Internationalen Zentralstelle
von Verbänden der Krankeukaffeu und Hilssvrreine

Die im Jahre 1927 errichtete Internationale i

Zentralstelle von Verbänden der Krankenkassen
und HilsSvercine hielt in den Tagen vom 27 . bis

'

30 . September in Paris im Palais de la Mntna - !
titö . ihre Jahresversammlung ab . An ihr nahmen '
150 Vertreter der a»geschlossenen Verbände teil, !
die sich ans 15 Staaten Europas verteilen . Ins - j

! gesamt tvaren 40 Verbände vertreten , die rund !
30 Millionen versicherte umfassen . Richt mehr !
vertreten war Deutschland , dessen Hauptvcrband

. . . „ . ! der Ortskrankenkassen mit zu den Gründern der !
daS den aktuellen Bedürfnissen unserer I Internationalen Zentralstelle für Krankenkassen -

Die Bedieneri « als Vrinzeffin .
im Kampfe gegen den Fasciömns ! das Jugend- 1 Mtz unwahrscheinliche Affäre . - Kia Druitereisastnr , der Gouverneur der

ÄÄ ' WÄ ' S, lugoliawW - n JlationaHant Merten Ml«. - 40 » » 10 K« »er »uld - r, .

Aufgaben der Organisationen IN Stadt und Be - Zwerchsellerschütlernde „Fürstenbriese ".

zirk Aussig . tl Oktober 2 . .

ev .
9

?
CI CtC.”lC11 Wnrden wie in den früheren Handlungen bch ' mmte Saal

. . . i - neuen KreisgarichteS hatte heute seinen ersten

Prozeß , und zwar einen , der eine Menge Zuhörer

angelockt hati . Bor dem Senat stvambera hatte

sich die Mjährig « Bedienerin Marie Bina wegen

schweren Betruges z: verantworten . DaS Haupt ¬

opfer ist der stjjährig « ehemalig « Faktor der

„ Närodnt Politika " Zivos Jovanovii ,

Südslawe nach Geburt udd Zuständigkekl , d. c durck >

Schuld der AngeKogten — und wohl auch durch

eigene — nicht nun um sein vermögen kam , son ¬

dern auch seine wohlbezahlte Stellung

amfgegeken bat , die ihm ein festes Eiickommen von

V0. 00l ) llt sicherte . Der Fall klingt ganz ungtaMich .

b' e Ehefrau der Fewanovik hatte nichts gegen
das ossi zielte Dreieck einzuwenden . .

An dieser Zeit muß

da » Geld nur s » geflogen

We die Bina behauptet , bestand der An¬

geklagte darauf , daß „sie «die große Dam «

spiele " und wendete ihr freiwillig große

Summen zu. Jovanoviü erklärt frellich , daß er d: : i

nur deshalb getan habe , weil sie ihm Vovspiegcl ' a,
daß ihr Bater — dar „Großgrundbesiher " — Ihn ,

O' our. -. -. ateic , edoptie » n ’ . mb « lf e t « in « gro¬

ßen Besitzungen übertragen werde .

revanchiert « sich du - ch Geschenk « aller Art , d! «

teil » von seinem Geld bezahlt , teil - aus seinen

Namen bestellt , aber nicht bezahlt wurden ,

wodurch an 70 . 000 K.- Schulden bei Ge¬

schäftsleuten anfliefcn , welch letztere wohl das

Nachsehen haben dürsten , we' l eben keiner der Be¬

teiligten mehr Geld Hai , um di « e Schulden zu

tilgen . Die Bina behauptet aber , sekbst keinerlei

Gewinn gehabt zu haben .
Ähre Bvrsp ' egclii »g«n bekräftigte die Bina durch

Vorlage von
fingierten Briesen

t ihres gar nicht existierenden gruiidbosittenden Herrn

Papas , die sie dem Äovanoviö ohne Kuvert präsen -
liierte und in denen alle ihre Erfindungen
I bestätigt wurden . DovanoviS beantwortete i !«

I auf demselben Wege , indem er seine AnNvort -
I schreibe « der Bina zur Beföiderung übergab . Er

finanz ' erte auch dem vermeintlichen Bater die

I „ Einrichtung einer Fabrik " u. dgl . m. .
I alle » natürlich zu Händen der Angrklag ' en Tie ' «
I komische Korrespondenz dauerte jabrclaug . bis endlich

d' e Fran AovanoviL doch Llrgwohn schvpste und in

I die angebliche Heimat der Bina reist «, wo sie natur »

i Krankenversicherung beteiligen sich unter kommu - 1 i ' ch er . suhr . daß «in „Großgrundbesitzer Biner " n chl

s nistischrm Einfluß vielfach auch Gruppen an » den cxist ' ere . Man sollt « nun glauben , daß damit dal

Reihen der Versicherten , die damit den Gegnern I 2piel zu Ende gewest » sei. Aber nein — der a . "

einer weiteren Ausgestaltung der sozialpolitische » I luttflewle Teil der Trag komödi « kam «rsi . Denn

; Gesetzgebung in die Hände arbeiten . Dazu kommt « un rückte hie Bina mit der „Enthüllung ' heraus ,

I noch , daß in den Kreisen der Unternehmer Be- 1! >^ eigendich kerne geringere al »

sstrebuugcn bestehen , di « Wirtschaftslage durch I Marie Antoinette , Prinzessin zu Lstchtenften ,
eine Eiiischraukuug der sogenannten sozialen Tochter de « Fürsten Aloi » aus ercher Ehe . die

Lasten zu heben . I infolge von Familienzenvürfinsscn sich von ihrem
Die Aussprache endete mit der Genchmi - hock,adeligen Geschlecht grbrennt habe . Äovanrv ' S

gung eines BcschlnßanirageS , worin e « heißt , werbe bet der Sache nicht schlechi abick,neiden . Sie

daß sich die Generalversammlung entschieden zum sei <jne gute Bekannte des jngos 1 awi -

Grundsatz der Pslichtversichcrung für di « Arbeit - sch « « König » Alexander , der Kömgin . de »

nehmer aller Berufszweige bekennt . Die in den Minister Beneit . de » ehemaligen Ministerpräsiben »
einzelnen Staaten bestehenden Gesetze gewähren ,en Svehla nsw . Er werde nicht nur au , der

nur ein Mindestmaß an wirtschaftlichem und Erd ' ckmst nach dvm südlichen Vater roch bedacht

gesundheitlichem Schutz , weshalb jede Einschrän - werden , sondern ihr Freund , der König werde den

kling der wesentlichen Bersichcrungslcistungen 1 Druckereisaktor Äovanovii

schivcre Gefahren mit sich bringen .
Oierade in Krisenzeiten , In denen die allae -
meine Lebenshaltung herabgesetzt und die

Widerstandsfähigkeit und die Kaufkraft der

versicherten Bevölkerung vermindert find ,
kommt der Sozialversicherung eine hervor ¬

ragende Bedeutung zu .
Darum heißt es weiter in dem Beschluß , daß
es notwendig sei, die arbeitslos gewor ¬

denen Versicherten in der Der -

s i ch e r u n g ; u b e l a s s c n.
Neber die Gestaltung deS kasienärztlichen

Dienstes erstattete Abg . Dr . Leo Winter einen

eingehenden Bericht . Als zweiter Berichterstatter |
behandelte Tr . Zeljko H a y n, Direktor der Sani -

lätSabtcilnng des jugoslawischen Zentralamte «
für Arbeitcrversichcrung einige besondere Fragen
des kasienärztlichen Dienstes . Für ein be -

st i m m t e s Acrztesvstcm hat sich die

Generalversammlung der Inter -
n a t i o n a l c n Z c n t r a l st c l l c d e r K ran ¬

ke n lasse » verbände nicht ausge ¬

sprochen . Sie hielt den Zeitpunkt noch nicht

für gegeben , um genaue einheitliche Regeln für
das Aerztespstem aufzustcllen .

Zur Beteiligung der Sozialrcntcnvcrsichc -
rung an der Gesundheitsfürsorge und am Aus ¬

bau der gesundheitlichen Einrichtungen sprach

E. A n d r ä. Dieser begründete einen Beschluß ¬

antrag , der sich mit den Ausgaben der Sozial -
versichcrungSträger hinsichtlich der Gesundheits ¬

pflege beschäftigt . Es wird darin insbesondere
ausgesprochen , daß den Trägern der Sozialver ¬

sicherung nach den Grundsätzen der Selbstver ¬

waltung unter anderem auch bei der Anlage ihres

vermögens eine selbständige Entscheidung zn -

stcben solle . In der Aussprache über die vor -

grlchlagenen Anträge berichtete Abg. Johan -

n i s ans Prag einiges über die Einrichinnaen in

den Krankenversicherungsanstalten der Tschecho ¬

slowakischen Republik . Mit der Neuwahl

Ausschusses fand die Generalversammlung
internationalen Krankenversicherung ihren

lchlnß .

Bildungsarbeit
Die Aussiger Arbeitersdiule
im Heros » 1933

Zu den vorbildlichen Einrichinngcn unserer
DildungSarbeit gehört seit Zähren die Aussiger
Arbeiterschnle , em gemeinsames Werk aller pro ¬

letarischen Organisationen in Stadt und Bezirk
Aussig . Der Gedanke , die bildungsfähigen Ge ¬

nossen aus allen Zweigen der Arbeiterbewegung
zusammenzufassen und gemeinsam zu schulen ,

hat sich bewährt , die Möglichkeit großzügigen
Ausbaues der Schule war gegeben . In der r i ch-
Iigcn Erkenntnis , daß gerade jetzt
eine marxistische B i l d n n g s a r b c i t, die

Erziehung unserer Funktionäre zu marristisch
dialektischem Denken nötiger d e n n j e ist ,
haben der besonders hierfür eingesetzte Schnl -
auSschnß und der BVA . Aussig in der Zeit der

Krise das SchnlnngSprogramm keineswegs redu ¬

ziert , vielmehr in Gemeinschaft mit der Zentral ¬

stelle für das BildungSwescn ein Programm aus ¬

gestellt , 1
- - ■ •

, „
Arbeit angepaßt ist nnd durch seine Gliederung I verbände gehörte . ^Die neuen Machthaber Deutsch -
in vi e r Kurse auch alle Schichten der Bcwe - landS haben gleich in den ersten Märztagcn dieses
gung erfassen soll . ES enthält einen E l r m e n - 1 Jahres die gewählten Vorstände der Kranken -

tarkurS , einen Funktionär - nnd einenIkasienverbände nnd Krankenkasirn beseitigt , alle

SpezialkurS , jeden mit acht Abenden , nndIverbände zusammcngclcgt nnd sofort auch die

in einer zweiten Etappe eine F u n k t i o n ä r - 1 Beziehungen zur Internationalen Zentralstelle
schule mit fünf Abenden . der Krankenkasienverbände abgebrochen .

Zn dem Elcmentarknrs , der vor allem jun » I « seiner Eröffnungsrede stellt der Vor »

gere , für die Arbeit in den proletarischen Orga - sitzende der Zentralstelle diesen Tatbestand in

nisationen interessierte Genossen ersasien soll , wenigen Worten fest und hob anerkennend die

werden folgende Themen behandelt werden : wertvolle Mitwirkung des ehemaligen Deutschen

1. Grundbearille der Wirtschaft . 2.
der LrtSkranke >ikasien be,m Auf -

marristisch « Geschichlöanlsasiung - :>. Grund - bM- der Internationale für die Krankenversichc -

a x - , r uitfl hervor . Twsen ehemaligen Mitarbeitern
b l>n. ' - d' - r P. al . t . -k. D e Orga ' iisatwnen der

Sympathie der Versicherten aller
Arbeiterklasse tino inre Anmabcn . 5. Ter Klas » I xgx

7 r 17

fenf flmu f . ß. B° rfallung , verwaltima nnd poli - Außer den üblichen Berichten standen auf
nnd « . « bend : Die k

ft Hausordnung dieser Generalversammlung
geschichtliche CnNvicklnng seit dem Weltkrieg . Inichtige Gegenstände : „ Tic Gestaltung des

Die bereit « in früheren Jahren geschulten kassenärztlichen Dienstes " und „ Tic Beteiligung
und in Funktionen der Arbeiterbewegung tätigen der sozialen Rentenversicherung an der Gesund -
Genosieu sollen in dem zweiten Kurs ( der ebenso heittzsiirsorge nnd am Ausbau der gesundheitlichen
wie der dritte mit dem ersten Parallel läuft ) mit I Einrichtungen " .
den iinmittelbar aktuellen Fragen unserer Politik Ten Tätigkeitsbericht erstattete der Vor ¬

vertraut gemacht werden . Tie acht Abende I sitzende des Internationalen Ausschusses , Sena -

bringcn : Itor Ianniaux ( Brüssel ) auf Grund von Er -

1. Tie wirtschaftliche Entwicklung seit dem Hebungen , die vom Sekretariate der Zentralstelle

Kriege . 2. Die weltpolitischen Problemc der >>> den letzten Monaten vorgcnomincn worden

Gegenwart , st. Die sozialen ikmschichtnngcn dec s sind .

Nachkriegsperiode . -1. Der FaseiSmus . 5. Poli - M
"

tische Aktivierung deS proletarischen Nachwuchs
ses . 6. Sowjetrußland , der Bolschetvismns und
die Spaltung der Arbeiterklasse . 7. Die Sozial - _. . r i
demokratie , die Internationale , ihr Programm I Arbeitslosigkeit und die "damit verbundene vcr -

>. - L - g Der politische Kampf der I ringcrung der Zahl der Beschäftigten eine starke
I Verminderung der Einnahmen herbeiführen .

’ ■ ” 1
i in verant - Trotzdem könne gesagt werden , daß derGe -

wörtlichen und leitenden Stellen der Partei oder danke der obligatorischen Kran -

anderer proletarischer Bewegungen tätigen , k e n v e r s i ch e r n n g s i ch immer st ä r k e r

marxistisch schon geschulten Genossen Gelegenheit durchsetzt . Ter Tätigkeitsbericht des Bor -

zur freien Aussprache über wesentliche Probleme sitzenden löste eine kurze A" ssprache aus , an der

geben . Er bringt einleitend drei Borträge über ans der Tschechoslowakei die Abgeordneten

die Geschichte der bürgerlichen Gesellschaft . Zwei K P a t n h nnd Schäfer tcilnahmen . Abg.

Abende sind der Nntcrsnchung der Eiittvicklung ^ patnh gab eine kttappe Nebcrsicht über den jebi -

der Weltwirtschaft seit dem Kriege gewidmet , acn Stand der Krankenversicherung in unserer

zwei weitere sollen der Diskussion über das Lin-1' ^b"blik , während Abg . S chä s« r sich vornchm -

zer Programm der SPOr . und der letzte der Tis - 1 mit den Schwierigkeiten beschäftigte , die den

kuflion über ein sozialistisches Aktionsprogramm vrrwaltunasstellen der Krankenversichcrung von

gewidmet sem .

Nach Weihnachten wird in fünf Bcranstal - ,
tungen die Funktionärschule abgehalten werden , I IVWWWWWWWVWifWWWWWtnMnnmWWWWyWWWWWWWWWVi
die einen größeren Kreis erfassen soll . Ihre The ¬

men sind : OrganisationSarbeit nnd Agitation in

der Krise ; Taktik und Strategie des Proletariats
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für den Herrn mit gutem
Geschmack : - elegante

Halbschuhe neuesten

Schnitts .

Modefarben ! dunkelbraun
oder schwarz . Erstklassiges
Material - tadellose Aus¬

führung . Jedes Paar ist mit

Spezial - Schuhstreckern aus¬

gestattet . —

„ GENTLEMAN " -
Flonocken Ke 6. -

B. - 143

ZG habe kein Wort gesprochen
Skizze von

Als der Sohn auch am zweiten Tag nicht

nach - Hause kam und die Muller vor Sorge und

Aufregung nicht essen und nicht schlafen konnte ,

entschloß der Pater sich, ihn als vermißt zu
melden .

Ter diensttuende Beamte war weder über -

raschi noch lcilnchmend . Bielleicht waren in die¬

sen Wochen die Bermißtmcldungcn keine Selten¬

heit , vielleicht hatte er kein Recht , menschlich ?
Teilnahme zu zeigen . Er stellte nur sein « Fragen .

Rein , Selbstmord käme bei dem Sohn nicht
in Frage . Ein Unfall ? Vielleicht , aber er hatte
seine Straßenbahnkartc mit Bild und Adresse be >

sich. Wenn er in ein Krankenhaus oder sonstwo

eingeliescrt worden wär « , hätte man die Familie
benachrichtigt . Nein , er hat sich nie politisch be¬

tätigt . So kommen sie dem näher , was der Vater

befürchtet und der Beamte anrunchmen scheint
er verrät cs besonders durch diese Frage : „ Sah
Ihr Sohn sehr jüdisch aus ? " Ter Vater zuckt
etwas zusammen . Richt , weil di « Frage seine

Rasse betrifft , sondern weil sie sein « Befürchtung
bestärkt . Und anstatt zu antworten , fragt er zu¬
rück : ,/Sagen Sie , - Herr Wachtmeister , sind Sie

orientiert über das . was in den SA. - Kascrn « n
geschieht ?" Diesmal antwortet der Beamt «

nicht . Er nimmt - en Akt , erhebt sich von sei¬
nem Stuhl und entläßt den Vater mit der Be¬

merkung : „ Ich leite die Nachforschungen ein . "

Fünf Tage schleppen sich hin . Ter Sohn
bleibt verschollen . Fünf Tage ! Ein ckelhaster
Wurm , der mit dem Tagesgrauen aus seinem

Loch kriecht und den Tag der Mutter zernagt . Ein

grausiger Wurm , der von Tag zu Tag dicker , ab -

lcheulicher und schleppeiider wird . Und die

Nächt « sind voll . Halluzinationen und ohne
Schlaf . Fünf Tage zerfressen das Dasein einer

Familie wie Säur « Teck « und Tisch . Fünf sol¬
cher Tag « lasten den Vater der Mutter auswei -

chen, weil er mit seinen zitternden Händen sie
nicht noch mehr ängstigen will , sie zwingen die

Mutter , sich vor dem Vater zu verberge », damit

ihre Rot ihn nicht unbrauchbar mache für die

Arbeit .
Und dann : Wenn der Mann einem Trupp

Nazi begegnet , so muß er vor der Fahne den Hut
ziehcn . Tann verwandelt sich sein Scl ) incrz in

Wut und Verzweiflung . Eines Tages wird er

den Hut nicht abnehmen vor dieser Jahne . Er

wird chn fest aufbehaltcn . Er wird „ Mörder ! "
schreien und dieses Tuch und dir braunen Lum¬

pen anspucken . Er fühlt , das wird ihm eines

Tages passieren ! Er wird nicht anders können .

Und er zittert schon heute davor . Denn das ist
Selbstmord .

Am sechsten Tag morgens um fünf Uhr

schellt zweimal zaghaft die Glocke . „Josef ! "
schreit die Mutter und reißt den Vater nzit auS

dem Bett . Sie öffnen die Tür und der Sohn

fällt ihnen wie ein Sack entgegen und drückt die

Mutter mit zu Boden . Langsam und mit Hilfe

des Vaters erhebt er sich wieder und schleppt sich

zur Chaiselongue . So liegt er schlaff und

regungslos : die Haare sind ihm kahl herunter -

geschoren, v- rkrustet « Schrammen ziehcn sich

kreuz und quer über leinen Sckiadcl . Tic Augen
sind tief in di « Höhlen gesunken . Tie Backen¬

knochen stehen scharf wie bei einem Toten hervor .
DaS Gesicht ist ganz zerfallen . Sein rechter Arm

hängt aus den Fußboden hinab . Als der Vater

ihn herausl ) «bt , sicht er , daß die Fingernägel blau

und blutig unterlaufen sind , ebenso an der linken

- Hand . DaS Jackett , der Pullover und das . Hemd
sind voller Fleckeii «ingetrocknelcn Blutes . Aber

außer ein paar blauen Stellen , die von Tritten ,

und «inigen dünnen Striemen , di « von Pcitickwn -
hieben Herrühren mögen , finden sic keine Ver¬

letzung an ihm . Er ist nur unbeschreiblich
schmutzig . Er schläft . Richt einmal währerid sie
ihn waschen wird er mach. So schläft er z>v«i
Tage und zwei Nächte . Nur manchmal schreit er .

ohne zu erwachen . wie a » S gräßlickwn Schmerzen
aus uiid wirft sich und bäumt sich. Aber die
Mutter beherrscht sich in ihrer neuen Sorge und

weckt ihn nicht . Der Arzt wird kommen , sobald
der Sohn die Augen aufschlägt .

Ter Arzt kant und sand den Sohn gesünder ,
als er nach den Schilderungen des Vaters erwar¬
tet hatte . Außer den wenigen äußerlichen Ver¬

letzungen , von denen die gequetschten Fingernägel
das schlimmste waren , konnte er nichts seststellen ,
höchstens noch , daß der Sahn wohl leit mehr als
drei oder vier Togen nichts gegessen und nichts
getrunken hatte .

B. Ratisch .

Er war gesund . Bis auf dies ein «: er sprach
nicht . Alles was er sagte , Ivar , daß er auf die
Frage , ob er die Sprache verloren habe , mit
Rein antwortete . Sonst hielt er den Blick starr
auf den Fußboden oder zum Fenster hinaus ans
irgendeinen Punkt an der Wand gerichtet und
sck-wieg, als höre er keine Frage . Kein Wort ,
nur ab und zu einmal ein Seufzer kam über
seine Lippen .

So riet der Arzt der Mutier schließlich , man
müsse ihn : Zeit lassen und ihn durch kein Wort
an das erinnern , was er erlebt habe .

Der Sohn aß und erholte sich. Nur : er
sprach nicht . Es kamen Freunde zu ihm . Er
spielte Schach mit ihnen . Aber er spielte un -

Kunst und Wissen

Abonnement 1933/34 . Abonnements - Anmeldun¬

gen mir noch ganz kurze Zeit . Einig « gute

Plätze aller Kategorien noch vorhanden . Annahme

täglich vormittags an der Tageskassa . Galerieptahe

schon ob sie 5. 90, Parkettplätze ab sie 11. 20. Ersatz
der bereits gespielten Vorstellungen !

Wochenspielplan des Reuen Deutschen Theatert ».
Donnerstag , halb 8 Uhr : „ Mantel , Hut und

Handschuhe " (. (£ 1) . — Freitag , halb 8 Uhr :
„ Tie Zauberflöte " ( D 2) . — Samstag halb
8 Uhr : „ DIsraeli " la . A. ) .

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Donners¬

tag . 8 Uhr : „ Bezauberndes Fräulein " . —

Freitag , 8 Uhr : „ Pension Sch aller " lKultur -
verbanüsfrcundc ) . — SamStag , 8 Uhr : bezau¬
berndes Fräulein " .

Sport - Spiel - MvmilM
Der internationale Arbeiter - Jtaö « und

Krastfahrfpott lebt !
Vor kurzem sand in Wien eilt « Tagung des

internationalen Fachausschusses für Rad -
und Motorsport der SAS - O. statt . Bel der

Tagung fehlten di « Vertreter des dcuistt >«n Arbeiter -
Rad - und Krafrfahrerbundcs „Solidarität " , der mit

seinen 350 . 000 Mitgliedern di « größt « Radsporiorga -
uisation der Erde war . Tas Haupignvlcht der in¬
ternationalen Arbeiterradjahrerbvivegung - liegt nun
in der Tschechoslowakei und In Oesterreich , wo es
noch zwei groß « Massenorganisationen gibt . 2 c
Verbände die ' er beiden Länder Iverden es nun als
eine ihrer wichtigsten Ausgaben betrachten . zwischen
den kleineren Landesverbänden und den zahlreichen
Unrerverbändcn , d e sich mit dem Radsport beschäf¬
tigen , ein « möglichst enge Verbindung h«r ; ustellen .
T« r Fachausschuß wird sich bemühen , den ziemlich
großen Sckpveizcr Arbeiter - Rad - und Kraftfahrer -
buitü zum Eintritt In di « Arbeilersportinlernatio -
nale zu bewegen . Auch die tschechischen Arbeiter
iadsahrer sollen direkt der SASA . angoschlossen wer¬
den . Bemerkenswert ist «s , daß «S bei den belgi¬
schen und französischen Arbsitcrradsahrern für den
Rennsport offiziell eine Einteilung in Berufsfahrer ,
Unabhängige , Junioren und Neuling « gibt , was
offenbar auf di « besonder « Entwicklung des Rcnn -
sportcs in dielen Ländern zurückzuführen ist . Ti «
' nieruaiional «n Wcttkampfbestimmungcn für Renn¬
fahren uird für den Saalradiport wurden i » einigen
Punkten geändert . Man wird trachten , die Zahl der
internationalen Wettkämpfe nach Möglichkeit zu
steigern . Wi « schon andere Fachausschüsse , sprach
auch der Radsportausschuß den Wunsch aus , daß die
Internationale zu manchen Lände rwcltkänrpsen
finanzielle Zuschüsse leisten möge . Im weiteren
beschloß der Fachausschuß di « Durchführung einer
Europameisterschaft lm Zweier - Rad »
ball Der Ausschuß wird die Ausschr «ibung und
di « Aufsicht über diesen Wettbewerb übernehmen .
Di « Tagiing bewies jedenfalls , daß auch di « Ar -
bciterradsahrer entschlossen sind, weiterhin größte
sportlich « Aktivität zu entfalten und den Verlust , de «
das vorläufige Ausscheiden der deutschen Arbeiter¬
radfahrer bedeutet , durch erhöht « Werbetätigkeit
wettzumachen .

möglich , verwirrt und falsch . Er sprach nicht das

einfachste Wort . Manchmal zog er sich an . um

auszugehen . Er Ping bis . zur Korridortür . Dort

stand er «ine Weile , als überlege er etwas . Dann

wandte er sich gequält um , hing Hut und Man¬

tel an die Wand und ging ins Zimmer zurück .
Acht Tage faß oder stand oder ging er so und

sprach kein Wort . Sein Gesicht war wie eine

Maske . Er schien ohtte Empfinden für sein «

Umgebung , ohne Teilnahme , er schien ohne jedes
Dascinsbewußtsein .

Eines Tages saitd ihn die Mutter so: er saß
in der Ecke , daS Gesicht zur Wand gekehrt , mit
einem Buch , das er falsch herum in der Hand

hielt und aus das sein « Tränen wie ctn Regen
berabfielen . D- e Mutter , im Glauben , jetzt löse
sich endlich di « Spannung , die ihn am Sprechen
gehindert halte , streick )elt « ihm den Kops und

sagt « ein zärtliches Wort . Da schrie er aus : „Hch
darf nicht sprechen ! " und verfiel in « inen Wem -

krampf , aus dem ihn erst der Arzt mit einer

Injektion erlöste .
Am anderen Tag sah er starr wie immer

zum Küchenfeirstcr hinaus . Plötzlich schrie er :

„ Die Nazi holen mich schon wieder ! " Die Mut¬

ter sah auf den Hof hinab : es tvaren di « Müll¬

kutscher . Der Sohn aber raste durch die Küche ,
deu Korridor entlang ins Zimmer und schrie ,
daß sich seine Stimme überschlug : ,Hch hab «
nichts gesagt ! Ich hab « kein Wort gesprochen !
Mama flieh ! Flieh ! Mama ! Aber ich habe
kein Wort gesproch «»! Dann klirrten die Schci -
ben eines Erschlagenen Fensters . . .

Am Rande des Gehsteiges stehen Bäum « .
Bor der Nummer 21 streckt eine Linde ihre
Ztveigc bis über di « Fenster deS zivciten Stock -
Werkes hinauf . Und die Linde fing den Stür¬

zenden auf . Die Feuerwehr holte ihn von dort

herunter . Di « Spritze des ArztcS beruhigt « ihn
und der Rettungswagen brachte ihn ins Irren¬
haus . Dort starb er still und ruhig am vierten

Tag nach seiner Einlieferung .

Di « nächsten internationalen Veranstaltungen im

Arbeitersport . Der Sportbetrieb pflegt in den

Herbstmonaten , bevor die Winlersporcker In Aktion

treten , etwas abzuflouen , auch di « Zahl d«r inter¬
nationalen Wettkäntps « wird geringer . Für diesen
Monat sind bisher nur zwei internationale Wett -

kantpfvrranstaltutrgen abgeschlossen . In B u d a -

pest veranstaltet am Sonntag , den 15. d. M. , der
MTE . ein « international « Krasi ' porlveranstaltung ,
an der Lin ^ r und Wiener Ringer sowie Wiener
Stemmer und Bontbenjonglcurc te ' lnehmen Iverden .
Am 22. d M. tritt in NeutiIsch « in der öster¬
reichisch « Bundesmcister im Zweier Radball Frei¬
heit W en Hernals gegen -die . Mannschaft des dor¬

tigen Arbeiterradsahrvereines an . Außerdem werden
noch zwei Wiener Kunstsahutzp auftreteu . ES be¬

steht auch di « Möglichkeit , daß in Reutirchc n noch
ein Wevbefpiel Uvischcn den zwei störrften österreichi¬
schen Mannschaften ausgetragcn wird . Di « Verhand¬

lungen bezüglich eines Startes von Schweizer
Borern in Wien sind noch nicht abgeschlossen .

Die belgische Arbeitersußballmristerschast bringt
fast jeden Sonntag für den « inen oder anderen Klub

Uvberraschungen - So erlitt Avenir , der Meister für
1933 , durch UDU . sine 1 : 0- Niederlag «. In der

zu verzeichnen und di « Führung inne . In der
Abte lung Zentrum hat nur Bilvorde drei Siege
Abteilung Ost ist die Spitz « noch ungeklärt , hier lie¬

gen St . GilleS , Monte —> " id Fleron mit je sechs
Punkten beisammen Di « Gruppe Süd führt der¬

zeit Hormu an . Die Abteilung West hat gleich zwei
Ueberraschungen zu verzeichnen : MouScron schlug
Ostende ö : 0 und Eendrachi Gand überfuhr SR .
Gand gar mit 10 : 0 . Di « Nord - Grupp « bracht « in

ihren Spiel « « ke n « Veränderungen in der Führung .
Der österreichisch « Faustballmeistrr Attnang -

Puchhrim führte vor einiger Zeit «in « Werbefahrt
durch di « westlichen Bundesländer durch . Tn Jen -

bach spielten di « L- berösterreicher gegen die erst «
Mannschcft 71 : 38 und gegen di « zweite Mannschaft
83 : 21 . In Innsbruck siegten st « über Innsbruck

Ost - West 80 : 38 , über Hall ( tenbach kombiniert
88 : 10 und über Innsbruck W- st 50 : 30 . Aus der

Rückfahrt blieben di « Atinanger in Saalfelden mit
71 : 41 gegen die erst « und mit 80 : 83 gegen di «
zweit « Mannschaft siegreich . Dies « Fahrt hat zur
Förderung d « S Faustballsp ' els sehr viel beigetragen .

DerJFilm
Vie Srde dürftet .

Auch das Glück über «in starkes , seltenes , nach -
haltiges Erlebnis darf uns nicht hindern , di « Ein¬
wände zu äußern , di « nötig sind . In die Freud «
über die hinreißenden , meisterhaft «» Bilder dieses
Russen film « mischt sich der Zorn darüber , daß
allem Anschein nach di « piunipe Hand eines Zen¬
sors in da « Gefüge dieses Kunstwerks eingegriffen ,
uird seinen Ausbau enrpfindlich gestört hat . Wer den
„ Turksib " . und di « „ Ende " gesehen hat , die ähnlich «
Dhemcn mir ähnlichen Ptitteln gestalteten , der
weiß , wie drantatisch die russischen Regisseure ein «»
solchen erlösenden , von heiligem , heldischem , schaf¬
fendem Glaub « » an di « Notwendigkeit deS Erden -
glückS beseelten Arbeit Sa kl darzustellen wissen . Und
man spürt eS wi « «in « schnwrzcndc Wunde , daß
dieser neue Rufsen filmt Lücken im Aufbau und Nisse
in der Handlung hat . Und noch etwas spürt nran
bei oller Anerkennung der einfachen Größe , zu der
sich der russisch « Film seit Jahren erhoben Hot: daß

Einheitsfront der Jugend
gegen den Fasclsmus

Die tschechischen unv deutsch, »
sozialistischen Jugenvorganisatione »
unv vie Augendgruppen der freien
Gewerkschaften haben sich kürzlich in
Prag zu einer

Kamplgcmelnsdian
zusammengeschlossen . Wir betrachten
viese Bereinigung al » einen Mark¬
stein in ver Entwicklung unserer
Organisationen . — Unser Kampf
gilt vor allem vem FasciSmuS . —
Wir rufen Vie Augenv unv alle
Freunde ver Augenv zu » Teilnahme
an unserer ersten Kunvgebung
aus , zum

internationalen Jugendtag
ver Mittwoch , den 18 . Oktober

( 20 Uhr ) in ver Produktenbörse
stattstnvet .

*

Parteigenossen , beweiset durch
yure Teilnahme vuer Anteresse an
einer starken sozialistische « Jugend¬
bewegung !

Jugenvgenossinnen und - Ge¬

nossen , werbet für einen Massen -
besuch !

Sozlailsttsdie Jugend , Praö

bi « Lösung d«S Tonfilutproblems den Russen noch

nicht gelungen ist , daß sie den Klang und dir

Sprach « nicht mit der gleichen Meisterschaft ihren
künstlerischen und künderischett Absicht «» dienstbar

gemacht haben w: « das bewegt « Bild .

Tas bewegt « Bild — jedes mol , wenn wir

einen Russe nfilm sehen , ist es unS , als würde es in

seiner UelbcrzeugungSkmft und in seiner schlichtesten
Möglichkeit neu entdeckt . Was Eisenstein und Pu¬
dowkin begonnen haben , ist «ine Schril « von Mei¬

stern des Films geworden , und was der Regisieuc
Reismann in diesem neuen Film geschaffen hat,
ist abermals — in seiner wirklichkeitslreueu Ein¬

fachheit und in seiner «ntsesselt «n Lebendigkeit —

ein Aktsterwert : der Sandsturm in der turkmeni¬

schen Steppe , di « irr « Qual eines Verdurstenden ,
daS Bewegungsspi «! eines rollenden Cisenbahnzugei
der sieghaft « Arbeitstakt erhitzter Leiber , das

jti - belnd « - Schäumen der erlösenden Wassermaffen . die

Freud « eines Volkes über seine Rettung .

Das alles ist so fern von dem fatschen Oper ». -
le »glanz uns « « » fchn « chtend «n, tänzelnden na )

witzelnden Durchschnittsfilm «, daß es kein « Ber -

gleichSmöglichkeit zu geben scheint . Aber ein « gibt
es doch in diesem Film : «in « kurz « Szen « jugend¬
licher Verliebtheit . Man nntß di « Unbefangetchett
diele » Lächelns , di « Ausgolasienheit dieses Tanzes ,
und da « Gelächter gesehen haben , mit dem sich die

Narrheit und die Schüchternheit selbst verspotten ,
um zu erkennen , wie leer und at ' - geschmackt der

Singsang Ist , mit dem uns di « Mehrzahl der Film

Produzenten allabendlich Augen und Öhren stillt .
—ei « —

Aas der Partei

Fugenvbcwcgung .

2I . 2- Heute , 8 Uhr , Genoss « Karl Kern :

„ T« r praktisch « Kampf gegen den Faseismur . " Mitt¬

woch , den 18. Oktober : Internationaler

Jugendtag . Produktenbörse . Erscheinen Pflicht .

Karten bei den Funktionären . Freitag , den 20. Ok¬

tober , Gen«ralversammlung . Erscheinen Pflicht . Le¬

gitimationen mitbringen !

Meines naziotWer KoMuMm .
Was i st Heldentum ?

Wenn sich der glcichgcschaltetc braune Adler
hinter einem — Henlein versteckt !

WaS ist paradox ?
Ein Nazi - Krebs , der im Schnelläufer - Tempo
über die Grenze flüchtet !

WaS ist ein reinrassiger , kerndeut¬
scher Mann ?

Einer , der die Verantwortung trägt und die

Folgen immer anderen überlaßt !
Was ist ein Antidemokrat ?

Ein Mensch , der keine Skrupel hat , die Seg¬
nungen der Demokratie bis zum Weißbluten
für sich auszunutzen !

WaS i st eine „ Volksfront " ?
Eine Front der fascistischen Bolksfeinde gegen
das Volk !

WaS ist eine hervorragende natio¬

nalsozialistische Tugend ?
Die Treue , die man anhaltend bricht !

WaS ist ein Sterben in Schönhei . t ?
Etwas , was den Jung - Leuten bestimmt nick' ?
gelungen ist ! Also .

« a « « el >« r ö>e,wr » tut , — l £ b > tt < b « tte « r : ffillbela St ' e k m « t — SetontisMtlldtet SUbottt «: »r . EmU Streit , Hr«, . — Druck: »Rot «- *. *• . str Atttaag , aaS vachdr«ck, Bm« . — bei Stu «
'

lug . — Die äei ' ungtmortriuronfor » ward « »on dir V°lt - a. lettinabtnoitthira am Ctlak Nr. t8 . 80tWH. 1930 bctniUiat. r - S<| ug<etbingungen : Sei Zichrlluaa in « H,u « ddrr M Btjua durch feie n * n «umortl * te is _ £> *
«aU| M<i « Ui 96, —, «uaziStzrl « U IA —, — gastreu aurdta laut lauf bitliuli betefnet . Bei i | Mua Sia | *attua | «a PrrUaachlatz , — SiSckgellaa , Ma waaaslriptta «rsdljt ni Hi etafenhung fei Sttoaunottea .
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